
Rr. 73. Mittwoch, 1. April 1914. 133. Jahrgang

Mtmcher Zeitung
aanzjäwa »o l l . liaIVMrin 1l. « . I m ss°n!ol! „llüzMr'l, ^

»ll X. k«!h,ährla ,1 »., Fur die Zustellung in« Hau« ßonziOhrl« l, i i . — Kus«r««n«K»bii»,r : ssür u^n's I!„sla,r !
l>„ zu vier Zeilru »<> b. «r»l,ert p» Ze<l, zzz l»: bei öjteren WiederlMunssln pfl Zsilc 8 k, 1

^ Dir «Lnibackel Zettung. rrschr!,,! l2«l!<l!, m!t Nulnahmt dcr ^o i , , >»,d sseiirlafts. Tie Adnl in i f t ra t t«« befinbti
t sich ViiÜDölüllrahe Ni . 18: die PedakNon MNIoiiil'strnhr sir, IS, Eprlchslui'bkn t,cr iX^txiNiin von « bib to UH,
s voimillnn«. Unsrclnlüitc Vne!e weidn! »ill,! aüsssüommln, Mannlllipie nicht zurüllusflrlll.

Telephon-Nr. der Nedattion 52.

AnrMchsr Heil.
i « , ^ ^ ? ^ Amtsblatt« zur «Wien« Zeitung» vom 23. M « «
" " («r. 72) wurde die Weiterverbreir«««, folgender Preh.
erz»<i«,sse verboten:

. Ansichtskarten 1. 19«? 8 «n^oi « (!,, « . m. d. H.. Dres-
»ni. 36^61 (Farbendruck) «ori-m, Görz-«t»,wno l^rrovillri»
Staatsbahnhof: 2. 1912 8 t ° , . ^ l « «-, G. m. b. H.. Dresden
^ . « i » . konxlk, G0rz-8t^iouv l«rr«vi»,ri», Staatsbahnhof-
^. Uor,5i5. I^nnrum» 1>»n»ull>iu» Nr. 247,283 (Farbendruck '
«. Uoril!,»,. ruuorumH'1'r«,u8ulpiu» Nr, 35.437 iFarbendruck)'
l,. Unri-Llu, 1'̂ uul-u.m»,'l'r»,u«Hlpin», Nr. 64.434 (Farbendruck)'
^. Uon^m. 8t»2innu î-HN8»1pin». Larie», N r i ^ n i Icolaclvor'
Görz. Staatsbaynhof. '

Nr. Vii .1,», 8wmpil» vom 16.—17. März 1914.
<r. 62 «I/Iiiäip«n<lynty» vom 20. März 1914
5tr. 13 «Xonülc^ 1i»t» vom 26. März I9 !4
«r . 12 «Ii«,kovuie^ k,-^» vom 21. März 1914.
« r 12 .Montagsblatt aus Vöhmen. vom 23. März 1N14
Str. 12 «?08(i1 liclu» vom 20. März 1!)14.
Nr. 66 «Voöeruik ?lä,v». liäu» vvm 21. März Is l4
Vr. 16 .Kv-tov? /.pravocl^» vom 22. März 1914.
Nr. 82 «Liäovo , oviu?» uon, 24. März 1914.
slr. I I <Itu8«l!«,j» xllml». vom 19. März 1914.
Är. 1l4 «Viätk Kour<» vom 22. März 1914.

,.., ^ ^ ^ '̂ Ministerium des Innern hat unterm 2li. Mäiz
1914, Z. ^ 5 ^ M. I . . der in Chicago in czechischer Sprache
«rschemendcn periodischen Druckschrift: «vonni lll»»»,tl:I» auf
«rund des § 26 des Preßgesehes den Postdebit für die im
Mcichslate vertretenenKönigreiche und Länder wieder gestattet.

MchtccmMcher Geil.
Päpstliches Konsistorium.

Der „Pol. Korr." schreibt ihr römischer Berichterstat-
ter für vatikanische Angelegenheiten: Obgleich der Zeit-
punkt des nächsten päpstlichen Konsistoriums noch nicht
festgefetzt ist, steht man es doch als nahezu gewiß an,
daß es nicht später als in der ersten Hälfte, des Mai statt-
finden wird. Man ist im Vatikan der Ansicht, daß das
Konsistorium insbesondere aus dem Grunde nicht länger
hinausgeschoben werden soll, weil es derzeit im Deutschen
Neiche leinen Kardinal gibt und auch in Osterreich kein
Kirchenfürst deutscher Nationalität die Kardinalswürdc
bekleidet. Als vollständig feststehend darf man es betrach-
ten, daß der Fürsterzbischof von Wien, Dr. Pif f l , bei.
Primas uon Ungarn, Dr. Cöcrnoch, der Erzbischof uon
Köln, Dr. u. Hartmann, und der neue Bischof von To-
ledo, der Primas von Spanien ist, im nächsten Konsisto-
rium den Purpur erhalten werden. Die Frage der Er-

nennung eines zweiten deutschen, bczw. bayrischen Kar-
dinals, ist noch unentschieden. Ebenso ist bezüglich des
Nuntius in München, Dr. Frühwirth, dessen Verbleiben
in dieser Stellung die bayrische Regierung wünschen
würde, noch keine Entscheidung getroffen. Was die ita-
lienischen Bischöfe betrifft, tann nur die Ernennung des
Erzbifchofs von Bologna, Mfgr. Della Chiesa, des ehe-
maligen Freundes und Mitarbeiters des Kardinals Nam-
polla, zum Kardinal mit Bestimmtheit angekündigt
werden.

Ausgestaltung des rumänischen Heeres.
Aus Bukarest wird der „Pol. Korr." berichtet: Bald

nach dem Abjchlusse des Bukarcstcr Friedens tauchten die
ersten Gerüchte über eine von den maßgebenden mil i tari
fchcn Persönlichkeiten beabsichtigte Ausgestaltung der
Organisation der rumänischen Armee auf. Man war in
diesen Kreisen zu der Ansicht gekommen, daß die neuen
Aufgaben Rumäniens auf dem Balkan vor allem eine
Verstärkung der Armee im Felde notwendig machen. Es
war eine der ersten Arbeiten des neuen .Kriegsministers
I . Nratianu, dieser Ausgestaltung praktische Formen zu
geben. Die von ihm im Verein mit dem Generalsekretär
des Kricasministeriums, General Illiescu, ausgearbci
tctcn Reformen bestehen in folgendem: I n jedem der jetzi-
gen fünf Korp^bcrcichc wird ein Rescruc^Territorial-
lommando aufgestellt, das im Krica acht Infantericrcgi-
mcntcr und eine Artilleriebrigade aufzustellen hat. Die
Kricgsstärlc der nlmä'nischcn Armee wird ln'cdurch —
soweit Infanterie und Artillerie in Betracht kommt —
verdoppelt. Gleichzeitig wird eine Reorganisation der
höheren Kommandcn stattfinden. Außer den bestehenden
fünf Korpslommanden werden noch zwei Armcclommcm-
dcn bereits im Frieden gebildet, so daß die für den
Kriegsfall in Aussicht genommene Aufstellung zweier Ar-
meen schon im Frieden vollzogen sein wird. Der Zeit-
punkt, in welchem diese Neuerungen durchgeführt werden
sollen, steht noch nicht fest. Man rechnet aber damit, daß
sie spätestens im Herbst dieses Jahres vollzogen sein wer-
den. Es unterliegt keinem Zweifel, dah durch sie nicht
nur die Kriegsstärke, sondern auch die Schlagfertigkcit
der rumänischen Armee in bedeutendem Maße erhöht
wird.

Politische Uebersicht.
^ a i b a c h , :N. März.

Abgeordneter Dr. Otto Htcinwender führt im „N.
Wiener Tagblatt" aus, die Vertagung des Neichsratee
könne das künftige Zustandekommen des deutsch'böhmi
schen Allsgleiches nur günstig beeinflussen. Wenn die
Ruhe, die infolge des parlamentarischen Stillstandes
eingetreten ist, sich auf das ganze öffcnilichc Leben legt,
wenn die Leidenschaften abflauen, dann kommt ganz
uon fclbst eine Stimmung für den Frieden und für die
Arbeit. Dann werde der Moment gekommen fein, daß die
Verhandlungen unter weit günstigeren Vorzeichen als je
zuvor, wieder aufgenommen werden.

Fürst Vladimir Mciccrtzlij erklärt auf eine Anfrage
der „Neuen Freien Presse" nach seiner Meinung über
die Beziehungen Nutzlands zu Deutschland und Ostel>
reich-Ungarn, daß die jüngsten alarmierende.« Ausfälle
in Prcßorgancn durch nichts begründet seien. I n allen
Bevöltcrungsschichtcn Rußlands von den höchsten bis zu
den niedrigsten herrsche eine unbedingt friedfertige Stim
mung. Er habe aus einem Gespräch mit Tasonov die
Überzeugung von dessen unentwegter Friedensliebe, so
wohl Deutschland als auch Österreich-Ungarn gegenüber
davongetragen, und da Sasonov nur der gewissenhafte
Interpret und Vollsl^cker der Überzeugungm und An
sichten des Herrschers ist, so sei das mehr als genügend,
um Glauben an die Zuverlässigkeit der friedlichen Almo
sphärc in Rußland einzuflößen. Der Zar habe während
feines vorjährigen Aufenthaltes unter der Bevölkerung
der zeniralrussischen Gouvernements den Zwiespalt zwi»
schcn den beständigen Berichten seiner Regierung über
den glänzenden Zustand des Budgets einerseits und der
Not des Voltes anderseits erkannt Die Folge war die
Ersetzung Kolovcevs und die Ausstellung eines neuen
Programmes, in welchem das Hauptgewicht auf die
Hebung des Volkswohlstandes gelegt wird. Diese Auf-
gabe, die der Zar sich und seiner Regierung gestellt hat,
scheine genügend, um vcrsiändlich zu machen, wie weil
Rußland und sein Zar von jedem Gedanken an irgend
einen Krieg entfemt, wie notwendig und teuer ihnen
beiden aber die guten Beziehungen zu den Nachbarn
Rußlands, zu Österreich-Ungarn und zu Deutschland,
sind.

Aus Köln, 30. März, wird gemeldet: Die deutsche
Frirdellsgcscllschaft veranstaltete heule eine öffentliche
Kundgebung für den ewigen Völlelfriedcn. Als Haupt

Feuilleton.

Morsch.
Von G. Fcretti.

^Nachdruck vtrb,»c>!.)

^ " lunge Baron Fichten war nach jahrelanger
Abwesenheit in die Heimat zurückgekehrt. Man hatte ihn,
mna an Jahren, einer fernen Gesandtschaft zugeteilt,
" ? ' " ' " Karriere vorzubereiten. Die Fichten mußten
alle Karnere machen. Das war Tradition. Einer sorgte
fur den anderen, der Gehende für den Kommenden. Für
lhn hatte sein Onkel, der Freiherr Marius Fichten, ge-
,orgt, der einst selbst durch verwandtschaftliche Untcr-
ftutzung fo rasch in die Höhe gekommen war, daß im
Kreise semer Vcrufsgcnossen eine kleine Palastrevolution
ausbrach. Er erklomm in der Folge trotzdem die höchste
Höhe, freilich um wenige Jahre danach ungnädig genug
verabschlcdet zu werden. Dann zog er sich mit seiner
Gattin auf ein kleines wcltvcrlasscncs Gut zurück, wo er
zuerst grollend, dann mit dem Glcichnmte eines Weisen
seine Tage verlebte. Er hatte nur noch das eine Streben,
seinem Neffen, dem letzten Freiherrn von Fichten, die
Zukunft zu ebnen. Und nur aus diesem Grunde hielt
er an den wenigen Beziehungen fest, die dem in Un-
gnade verabschiedeten Großen geblieben waren. Nun
war es ihm gelungen, seinen Neffen, von dessen Geistes-

gaben er selbst eine geringe Meinung hatte, in die Resi-
denz zurückzubcfördern. Es war also nur ganz in der
Ordnung, daß der junge Fichten danach verlangte, dem
guten Onkel dankbar die Hand zu küssen; denn ohne
dessen Hilfe hätte er sein Leben in irgend einem einsamen
Erdenwinkcl, unbeachtet von denen, die die Zukunft eines
Beamten machen, vertrauern können.

Gegen Mittag, an einem hellen Wintertage, kam der
junge Fichten auf da? Gut seincL Onkels. (5r kannte es
nicht, denn es wc^ c'-st nach seiner Abreise durch Erb-
schaft in den Besitz der Tante Charlotte gekommen, die
hier die Einsamkeit des Gatten teilte. Tante Charlotte
war auch die Erste, die der junge Fichten zu sehen be-
kam. Sie hatte vom Garten aus die Straße hinaufgc-
blickt und ihn kommen gesehen. Dann war sie ihm ent-
gegengegangen. Sie fand ihn prächtig aussehend, auch
größer geworden fei er, meinte sie.

Dem Neffen fiel in dcm Wesen der Tanie eine ge-
wisse Gedrücktheit auf, die ihr vordem fremd war. Wo-
her die unterdrückten Seufzer, der bange Ausdruck in
ihren Mienen? Er fragte unverhohlen nach dem Grunde,
doch Tante Charlotte wich seinen Fragen aus. „Du
wirst es ja bald schcn," meinte sie. Sie traten in den
Garten, dcr das kleine Herrenhaus umschloß. Wie an
den Nadeln dcr Tannen, die ringsum standen, die Eis-
fristallc glitzerten, wie schwer sich mancher Ast unter dcr
Last des d.!raufliegendcn Schnees bog. Doch sonderbar:
an der rechten Seite des Herrenhauses ragte eine hohe
Fichte, deren Äste und Zweige aller Nadeln entblößt

wie ein Gerippe gen Himmel starrte. Die Spitze fehlte,
nnd etwa in der Mitte des Stammes war ein breites,
ciferncs Band um den Baum gehalten. Die großen We
waren mit Draht aneinander gehalten. Die Tante war,
als ihr Neffe fragend zu dem Baume hinblickte, heftig
erschrocken. Dann sagte sie hastig: „Weißt du, oon der
Fichte darfst du zu Onkel Marius nicht sprechen, auf
leinen Fall, ich bitte dich. Er wird dich zu ihr führen
wie jeden, der uns besucht: hörst du, der Baum ist ge-
sund und grün."

„Ich verstehe dich nicht, Tante," erwiderte dcr junge
Baron mit rincm betraten Blick. „Ick beruhe dich
wirklich nicht. Onkel Marius wird doch . . "

„Onkel Marius weiß nicht davon, daß im vergan-
genen Herbste der Blitz den schönen Baum zerschmet-
tertc; Onkel Marius ist seit zwei Jahren vollständig er-
blindet."

„Und davon erfahre ich erst heute?"
"Er verbot nir, dir davon zu schrcibeu; niemand

weiß davon."
Der junge Baron Fichten machte ein betrübtes Ge-

sicht und sagte: „Der arme Onkel!"
Dann ging er mit Tante Charlotte ins Haus. Bald

darauf stand er nor Onkel Marius, der ihn liebevoll in
die Arme schloß.

„Du siehst, ich vermag doch noch etwas; die Haupt
sache ist erreicht, du bist wieder in der Residenz, jetzt
wirst du deinen Weg schon machen."

(Schluß folgt.)
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rcdner war der Förderer der Friedensbewegung in
Österreich-Ungarn, Domherr Gießwcin (Budapest), er-
schienen, der die vielfach mißverstandenen Ziele der Be-
strebungen der Friedensfreunde schilderte und dann an die
Regierungen der Kulturstaatcn die Aufforderung richtete,
baldigst die Vorbereitungen für die Einberufung der drit
?en Haager Friedenskonferenz in die Wcge zu leiten.

Die diplomatischen Beziehungen Griechenlands und
Bulgariens wurden wieder aufgenommen. Der bulgari-
sche Geschäftsträger Radcv ist in Athen angekommen
und stattete dem Minister des Außer» einen Bestich ab.

Nach einer Meldung aus Konstantinopel bereitet die
Regierung einen Gesetzentwurf vor, der darauf abzielt,
die Möglichkeit der Verschleppung dcr Kammcrdcbatten,
die sich in den bisherigen Tagungen in äußerst nachteili-
ger Weise fühlbar gemacht hat, sehr einMschränken.

Der Vizetönig voll Ind ien , Lord Hardinge, hat sich,
wie man aus London schreibt, bei der Budgetdebatte im
Gesetzgebenden Rate gu Delhi über einige Fragen der
autzwiirtia.cn Beziehungen Ind iens geäußert. Was die
Lage in Südpersicn betrifft, habe die Tätigkeit der schwe-
dischen Offiziere und der persischen Gendarmerie guten
Erfolg erzielt. T ie verdiente um so größere Anerkennung,
als die einzige Alternative die Entsendung einer brit i
schen Expedition gewesen wäre, die die Regierung von
Ind ien stets entschieden bekämpfen würde. T ic Bezie-
hungcn zu dem Zmir von Afghanistan bezeichnete der
Vizetönig als fchr herzliche. Die Vorstellungen, die bei
dem Emir gegen die Überfälle im Grenzgebiet erhoben
worden sind, hatten den Erfolg gehabt, daß der Emir
die Freilassung der gefangenen Hindus bcfoblen habe,
und daß eine beträchtliche Anzahl von Räubern festge-
nommen und vor das Gericht in Kabul gestellt wurden.
Die Verhandlungen über die Regelung der Pcrbälmissc
von Tibet werden fortgesetzt.

TMsncmfflcittn.
— Mgcnar t ige Echulferien) gibt es zur Zeit in

einen, Dorfe des Kreises Landeshut. Der Schmutz auf
den Torfstraßcn dort hat eine solche Tiefe erreicht, daß
für die jüngeren Volksschülcr Ferien eintreten muhten,
wei l die Kleinen auf dem Wege zur Schule flecken vlei
ben würden.

- (Fortschritte der drahtlosen Telephonic.» Wie der
„ M a t i n " meldet, hatten die Pariser vergangenen Sams
tag Gelegenheit, in der drahtlosen Stat ion des Eiffel-
turmes ein radiotclcfthonischcs Konzert anzuhören. Z w i -
schen 5) und 6 Uhr abends hörte man auf der Stat ion,
bekanntlich einer der stärksten radioiclcgraptüschcn Sta-
tionen dcr Welt, zicmlich deutlich die Stimme eines Te-
nors, der in Lacken bei Brüssel, 3l>0 Kilometer von Par is
entfernt, fang. Dieses Phänomen war die Folge von
Experimenten, die seit einigen Wochen auf der Station
für drahtlose Telegraphic in Laeken mit einem neuen
Mikrophon angestellt werden, das die Erfindung eines
italienischen Ingenieurs namens Marz i ist. Um zu einer
praktischen Verwirklichung der Telephonic ohne Draht
zu gelangen, bedarf es vorerst eines überaus starten M i
trophons, dessen Vibrationen viel kräftiger sein müssen
als die, die eine Stimme einer Membrane mitteilen kann.
Das Mikrophon des Ingenieurs Marz i soll angeblich
diese Schwierigkeit überwunden haben. M i t Hilfe seines
Apparates konnte man vor einigen Tagen aus drahtlosen
Stationen im Umkreis von hundert Kilometern von
Brüssel die Marseillaise und die belgische Nationalhymne
hören, die von einem Phonographen in Lacken gespielt
wurde. Was das radiolelephonischc Konzert auf dem
Eiffelturm anlangt, muß konstatiert wcrdcn, daß die H ö >
barkeit der Melodie nicht allzu deutlich und noch unvoll-
kommen war; doch konnte man von Zeit zu Zeit ganz
gut die Stimme des Tenors sowie die Töne der Kla-
vierbegleitung hören, allerdings ohne die Worte aus-
nehmen zu können.

— lNichtqcfühlte Todesqualen.» Vor einiger Zeit
lchickte ein Professor an der Universität Oxford an die
„T imes" folgenden Vrief : Ich wäre Ihncn dankbar,
wenn Sie folgende Mittei lung in I h re Spalten aufneh
,nen würden, denn sie bezicht sich auf eines der schmerz-
lichsten Probleme des menschlichen Lebens. Es handelt
sich um die Umstände, unter denen sich der Tod meines
Gaters vollzogen hat. S ie fcheinen den Beweis zu lie
jern von der Wahrhcit dessen, was uns die Ärzte von
der Empfindungslosigkeit der Sterbenden fagen. Ich
halte es für meine Pflicht, sie zu veröffentlichen, denn sie
sind geeignet, die Seelenpein derer zu vermindern, die
einem sterben beiwohnen müssen. Mein Vater, ein noch
kraftvoller Greis, wurde von der Inf luenza niedergewor-
fen. I n den letzten Phasen seiner Krankheit begann jene
röchelnde Atmung, die charakteristisch ist für den Eintr i t t
des Todes bei diesem Leiden. Es war eine Qua l , es zu
sehen und anzuhören- aber die Ärzte vcrsitycrtcn mir,
daß er gar nichts empfinde. Ich konnte mich indessen
nicht enthalten zu denken, daß diese Meinung der Arzte
eine bloße Hypothese sei. Der Zustand meines Vaters
war jeden Augenblick fürchterlicher mitanzusehen. Er
röchelte, sein Atem war geräuschlos, hastig und von
solchen Anzeichen der Q u a l begleitet, daß sich kein An-
wesender durch die Versicherungen des Arztes hätte be-
ruhigen lassen. Doch wie durch ein Wunder überlebte mein
Vater diese schreckliche Nacht. Gegen Morgen wurde seine
Atmung ruhiger, er gewann das Bewußtsein wieder und
konnte ein wenig sprechen. Er wußte, daß der Arzt da

war und sprach: „Sagt dem Doktor, daß ich eine ganz
vorzügliche Nacht gehabt habe." Ich war erstaunt und
über alle Maßen glücklich! — Einen Tag später veröf-
fentlichten die „T imes" einen anderen Vrief eines Sieb-
zigjährigen, der erzählte, daß er dicht daran war, an
einer Lungenentzündung zu sterben, und eine ähnliche
Nacht durchgemacht hatte, ohne die geringste Q u a l zu
empfinden. Er schloß: „Diese Erfahrung gibt mir großen
M u t für den Augenblick, wo ich werde eintreten müssen
in die Schatten de3 Tales des Todes!"

— (Ibsens Tterbchaus.) Das Haus au der Ecke
des Drammcnswcges und der Arbinsgasse, das Henrik
Ibsen wenige Jahre nach seiner 1891 erfolgten Rückkehr
nach Christiania bezog und bis zu seinem Tode 1906
bewohnte, wird zu einem Geschäftshausc ungcbaut, doch
bleibt das zweite Stockwerk, wo Ibsen lebte, unangeta-
stet. I n diesen Räumen wohnt auch fernerhin die nun
78jährige Witwe Susanna Ibsen, die sich eben von einer
ernsten Krankheit erholt. Der einzige Nachkomme des
Dichters, der frühere Minister Sigurd Ibsen, tritt gerade
jetzt, in der Mi t te der Fünfzig, nach mehrfachen wissen-
schaftlichen Arbeiten, überraschend mit eincm politischen
Drama „Robert Frank" hervor, das, cin wenig an seinen
Schwiegervater Björnson mahnend, eigene Erfahrungen
widerspiegelt.

(Das Neininnnsssbad eines (5lcsantcn.) Wic cin
Elesantenwärtcr in einer englischen Zeitschrist erzählt,
dauert das Rcinigungsbad eines Elefanten nicht weniger
als eine volle Woche, wobei drei Männer nötig sind;
außerdem ist sie eine sehr kostspielige Sache, denn die
.Kosten betragen nicht weniger als 5,00 Mark. Die erste
Arbeit besteht darin, daß der ungeheure Leib des Dick-
häuters mit der besten Seife gewaschen wird. Sol l die
Reinigung sorgfältig sein, so braucht man 75 .Kilo Seife,
und man muß besonders acht auf die Behandlung der
Ohren geben. Sobald der Elefant eingeseift, abgespült
und abgetrocknet ist, wird er mit Schmirgclpapicr abge-
rieben, und endlich erhält er eine vollständige Einreibung
mit Olivenöl. Diese letzte Arbeit ist die allcrtcucrstc, denn
es wird dabei für 400 M a r l Olivenöl verbraucht.

M a l - und Provinzial-Nachrichten.
Dic Pcrhaudlnnss gegen den „Agro-Mcrkur".

Zweiter Pcrhandlungstag um 31. März,

Die Verhandlung wird nach 9 Uhr vormittags wic
der aufgenommen. Angeklagter Otto B a y e r erklärt, er
habe sich längere Zeit gesträubt, in dcn Vorstand des
„Agro-Mcrkur" einzutreten, weil er bcsürcntct habe, daß
sich der Warenverkehr nicht so günstig gestalten werde,
wie dies Dr, ^crjav und Ro/.man für wahrscheinlich ge
halten hätten. Schließlich sei er unter der Voraussetzung
in dcn Vorstand eingetreten, daß sich der Warenverkehr
in Form von Agenturgeschäften und ausschließlich zwi
schcn Genossenschaftern abwickeln würde, Der „Ägru
Merkur" habe erst cin halbes Jahr nach erfolgver Grün-
dung seine Tätigkeit aufgenommen. Von dcr Errichtung
der Triestcr Fi l ia le habe dcr Angeklagte anfänglich nichts
gewußt. Er sei nur zu einer Sitzung des „Agro-Mcr lur"
berufen worden; in dessen Kanzlei sei cr allerdings osters
gekommen, doch halic cs sich da immcr nur um theure
tische Beratungen gehandelt. Seinem (ihcf, dem Präses
der „Kmctsla posojilnica", habe cr anfänglich keine M i t
teilung davon gemacht, daß er dem Vorstände des „Agio-
Merkur" angehöre; cr sei cöcn überzeugt gewesen, daß
diese Genossenschaft alsbald in aller Sti l le eingehen
werde. Später habe cr seines Herzleidens wegen einen
Urlaub angetreten. Nach Laibach zurückgekehrt, habe cr
gehört, daß dcr „Agro-Mcrkur" einc die Laibacher Kauf
lcutc schädigende Tätigkeit entwickle, aber Dr. öcrjav
habe ihn mit der Versicherung beruhigt, daß dieses Ge-
rücht nur in einer gewinnsüchtigen Hetze seinen Grund
habe und daß von einer gegen die Laibachcr Kaufleute
gerichteten Konkurrenz leine Rede sein könne. I m No
vember l909 aber sei cr nach einer persönlichen Aus-
sprache mit Dr. öcrjav und Ro/.man aus dem Vorstande
ausgetreten, weil sich dcr Gegensatz zwischen dem „Agro-
Merlur" und dcn Laibacher Kaufleuten immcr mehr be-
merkbar gemacht habc. Nach seiner schriftlich abgegebenen
Austrittscrl lärung habc cr sich nicht mchr ul<? Vorstands'
Mitglied betrachtet und habc infolgedessen auch an kcincn
Besprechungen mchr teilgenommen.

Der V o r s i t z e n d e macht den Angeklagten darauf
cnlfmcrkfam, daß iu einer fpätcrcn Sitzung des „Agro
Merkur" in seiner Anwesenheit sein Austri t t zur Sprache
gebracht und bis zur Hauptversammlung offen gelassen
worden sei.

AngcNagter B a y e r verneint, von diesem Beschlusse
Kenntnis gehabt zu haben; offiziell habe cr allerdings
bis zur Hauptversammlung zuwarten müssen. An dcr
später eingeleiteten Rettungsaktion habc cr sich lediglich
a!« Vorstandsmitglied dcr „Kmctska posoiilnica", und
zwar mit dcr Absicht beteiligt, die Eröffnung des Kon
kurscs des „Agro Merkur" womöglich zu verhindern. Aus
dem gleichen Grunde habc er auch neben L e n a r ^ und
Dr. Aerjav die für die „Zvcza" bestimmte Garantie
erklärung mitgefertigt. Aber diese Erklärung sei dcr
„Zvezn" nicht übergeben worden. (Staatsanwält Doktor
N e u p c r g e r : Dic Unterzeichnung geschah demnach aus
idealen Motiven.) Angeklagter Bayer erllärt im Ver-
laufe des Verhöres, von dcr indirekten Finanzierung
vorerst nichts gewußt zu haben.

Der V o r s i t z e n d e . - Aber Sie warc» doch Ob-
mann der Gottscheer „Posojilnica"?

Der Angeklagte sagt aus, zur Übernahme der Ob-
mannstellc im Jun i l90!) durch Dr. ^erjav unter der

Versicherung gebracht worden zu sein, daß dir Über-
nahme dieser Stelle nur eine Formsache bedeute und daß
er ja sofort nach der noch im J u n i stattfindenden Haupt'
Versammlung zurücktreten könne. — Nachdem dem „Assrs-
Merkur" der Kredit gekündigt worden, habc cr anfänglich
geglaubt, daß der „Agro-Merlur" aus Provisionsge
schuften seine Mi t te l erhalte; später allerdings sei ihm dic
Sache verdächtig vorgekommen. I m Frühjahre 1910 habe
ihm Rodman einmal gelegentlich gesagt, daß die „Zvcza"
vom „Agro-Merlur" nur den Betrag von 4000 /< zu for
dem habe, wovon cr gesprächsweise dem Mitgliede des
Aufsichtsrates dcr „Kmctsla posojilnica", Lcm'c, M i t t e l
lung gemacht habe. Dieser habe dies nicht glauben wol
lcn und habe sich bei Rodman erkundigt, wer den „Agro^
Merkur" finanziere, aber Rodman habe die Auskunft
hierüber verweigert. — Angeklagter Bayer berichtet wei
ters, daß im Jahre 1910 zwei israelitische Händler in
Laibach eingetroffen feien, die da Ingredienzen angr
boten hätten, mit denen sich aus verdorbenen Weinen aus
billige Art Kognak herstellen lasse. (Heiterkeit.) Zu dieser
Sache habc allerdings niemand Vertrauen gehabt. Nacl»
einiger Zeit habe Ro/man einc Mustersendung von Ko
gnak erhalten, aber Beratungen über diese Angelegenheit
seien nicht gepflogen worden. Dcn Zufammenbruch des
„ A g r o M c r l u r " habc in erster Reihe der vcrlustreichc
Mehlhandel verschuldet.

Der V o r s i t z e n d e hält dem Angeklagten vor, dah
cr in der Untersuchung als Ursachen des Zusammen
bruches spekulative, über die Mi t te l hinausreichendc Gc
schäftc, die Unfähigkeit Dr. ^crjavs und Ro/mans, die
zu große Regie, dic Entstellung dcr eigentlichen finaii
ziellcn Lage x . angegeben habc, worauf cr den Angc-
klagten Dr . öerjav i'lber die Ingredienzen zur Kognal
erzcugung befragt. Dr. 5 c r j a v erNärt, man habe eine»
Versuch machen wollen, dcr Produttion durch Kognak
crzeugung dcr heimischen Weine aufzuhelfen; das Risit«
hicbei sei verhältnismäßig gering gewesen. Des weiteren
bestreitet Dr. öcrjav entschieden, daß der Sihungs
beschluß, betreffend den Austr i t t Bayers, eine Fiktion
dargestellt hätte; das gegenständliche Protokoll sei absolui
korrekt.

Verteidiger Dr. T c k a v 5 i <- fragt den Angeklagten
Bayer, ob er bei der Beschlußfassung über die indirekte
Finanzierung, weite's bei der Bestellung des Angeklagte»
Kohcn zum Leiter der Triestcr Fi l ia le zugegen gcwcjci,
sei. B a y e r stellt beides in Abrede. T ic Fragc dcs Ver
teidigers Dr. P i r c , ob sich Bayer nach Überreichung dcr
Austrittserklärung noch als Mitgl ied dc« Vorstandes bc
trachtet habc, verneint der Angeklagte, dc.' hiebe, aum
dcn Umstand geltend macht, daß auf dcr Bilanz sei»
Name fehle. Hingcgcn bejaht cr die Frage dcs Vcrtci
digers Dr. P i r c , daß cr, nachdem dic Gegnerschaft zwi
schcn dcn Laibachcr Kaufleuten und dcm „Agro Merkur"
offenkundig geworden, sich als Beamter dcr „Kmctslc
posojilnicu" bewogen gesehen habc, seinen Austr i t t aus
dcm Vorstande dcs „Agro Merkur" anzumelden, namcnl
lich da dcm Vorstände der „Kmetska posojilnica" mehrere
Laidachcr Kauflcutc angehörten. Weitere Anfrage»
werden an dcn Angeklagten vom Staatsanwalte Doktor
N e u p c r g c r , betreffend die Kanzlcicinteillmg der
„Zveza" und dcs „Agro Merkur", und vom Verteidiger
Dr. M a n d i . " , betreffend scinc Unterschrift bc! dcn F '
nanzierungen im Jahre 19 l l , gestellt. Angeklagter Doktor
? e r j a v stellt hicbci fest, daß auf der Bilanz dic Unter
fchrift dcs Angctlagten Baycr über dcs>cii ansdrücllichc"
Ansuchen mit Rücksicht auf scinc dienstliche Ttcl l i i ix i sse
gcnübcr dcn Laibachcr Kaufleuten untcrblicben sei.

Angeklagter Gabricl K o h c n legt vorcrst dar,' wic
cr übcr Veranlassung dcs Angeklagten Ro/man als Lei
tcr der Tricstcr Fi l ia le des „Agro-Mcrtur" mit einem
Iahrcsgehaltc von 1000 /< und 10 '< Nutzantcil ang^
stellt worden sei und wie sich Baycr geäußert habc, daß
ihm bci einem Umsätze von drci Mil l ionen Kolonial
waren cin Betrag von -^ Mil l ionen vom „Ag roMcr
kur" wohl zur Verfügung gestellt werden könnte. Dcr
„Agro Merkur" sei ihm zu jener Zeit als eine Tochter
gcnosscnschaft, als cinc Warenabtcilung der „Zveza slo
vcnskih zadrug" bezeichnet wordc». I n Tricst habc er
zunächst cin Magazin aufgenommen und dic Geschäfte
in dcn ersten Monatcn allein geleitet; oann habc er
cinen Hilfsbcamtcn aufgenommen, dcr mit dcr Führung
dcr Tagcolassc betraut gcwcscu sci. I n der Kasse seien
die Schlußbricse und dic Gcldbcständc aufbewahrt wor
dcn; eigcncs Geld habc dcr Angeklagte darin nicht hin-
tcrlcgt. Das erste Geschäft sci dic Transatt ion mit der
Elisabcth-Mühlc in Budapest gewesen, um dcrcn Vertre-
tung gegen cinc l ' / ^ ige Proviston cr sich privat be-
worben habe. Da sich indes die Tricster .Kaufleute gc-
weigert hätten, die Schlüsse mit dcr Elisabeth Mühle z"
fertigen, habc cr scinc cigcncn, bczw. dic Schlüsse des
„Agro Merkur" ausnütze» müfscn. Später sci cr mit
Dclla Vedova i» Monfalcone hinsichtlich der Vermahlung
von Ma is in Verbindung getreten, abcr Dclla Vedov«
habe, als der Ma is eingetroffen sei, behauptet, dcr Mai»
sei zu nah und könne nicht gemahlen werden. DanN
sei der Ma is auf dcm Bahnhöfe sicqcn geblieben un>
fei schiuumlig geworden, worauf ihn die Sanitätsbe»
hördc konfisziert habc. Der Angcklagtc gibt soh'N
Aufschlüsse über dcn Mehlhandcl. Da im Dezember »90s
dic Tricster Bäcker mit Mehl überreichlich verschen ge
Wesen seien, habe cr sich nach Budapest begebe», uw
dem Direktor der Elisabeth Mühle dic Stornierung von
100 Waggons zu beantragen. Der Direktor hätte die
Stornierung gegen eine Entschädigung von 20.000 ^
akzeptiert, abcr der Vorstand des „Agro Merkur" habe
sich dagegen ausgesprochen. Die sohin von ihm (oeM
Angeklagten) vorgenommene Stornierung mit dre<
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Triester Bäckern sei in Laibach mißbilligt worden und
habe ihm einen Tadclbrief eingebracht, weil der „Agro-
Merkur" die Ansicht vertreten habe, daß die Näckcr zum
Bezüge des Mehles hätten gezwungen werden müssen.
Durch die Stornierungen habe er einen Betrag bis zur
Höhe von 44.000 /v zu erzielen gehofft. I n der Folge
habe er drei Bäckereien übernommen und vom „Agio-
Merkur" einen Kredit von 10.000 X beansprucht, um
noch weitere fünf Bäckereien anzulaufen, wodurch er in
die Lage versetzt worden wäre, das ganze Mehl in Trieft
mit Gewinn abzustoßen. Da habe ihm Dr. 5crjav er-
klärt, er dürfe als Beamter des „Agro-Mcrlur" nicht
auf eigene Faust spekulieren. Dies habe ihn zur Kündi-
gung bewogen. Bei den Triester Banken hatte er an-
fangs offenen Kredit gehabt, dann aber habe dieser
Kredit infolge einer aus Laibach cingetroffencn Wei-
sung aufgehört, fo daß er bei der Laibachcr Kreditbank
Ware um 15.000 /v habe lombardieren müssen. — Der
Angeklagte schildert ausführlich die Schlüsse mit den ein-
zelnen Bäckern, den Verkauf der Bäckereien und erklärt
nber Befragen, die hiefür eingenommenen Gelder zur
Begleichung von Fakturen verwendet zu haben. Die
Zahlung von 4000 X , die Della Vedova geleistet habe,
jci wahrscheinlich von Kohens Hilfsbcamten übernom-
men worden; er wisse nicht zu sagen, wohin diese Summe
gekommen sei, weil er die Bücher nicht zur Verfügung
habe.

Staatsanwalt Dr. N e u p c r g e r richtet an den
Angeklagten Kohen verschiedene Fragen, betreffend die
Befriedigung der Zahlungsverbindlichkeiten; auch die
Rechtsvertreter der einzelnen Angeklagten beteiligen sich
an der Fragestellung, betreffend die Manipulationen der
Tnestcr Fi l ia le. Angeklagter L e n a r ^ i ^ erklärt über
Befragen, daß Kohen wegen der Stornierungen nicht ge-
tadelt worden sei; Angeklagter Dr. ? e r j a v betont, er
habe hinsichtlich der Bäckereien dem Angeklagten Kohcn
gesagt, daß er nichts dagegen habe, wenn er einiges
Mehl abstoße, aber die diesfälligcn Geschäfte mit seinem
eigenen Gelde besorge. Staatsanwalt Dr. N e u f t e r -
ge r bezeichnet die Sache mit den 4000 X als mcrlwür
dig; es könne aber auch etwas anderes sein.

Dr. M a n d i < > erklärt, auch die Vertretung Kohcns
übernehmen zu wollen. Er stellt den Antrag, daß sich der
Gerichtshof auf Grund des § 261 St . G. V . für inkompe-
tent erkläre, angesichts des durch die 4000 X in die Ver-
handlung hineingetragenen Moments in der Sache zu ent-
scheiden. Staatsanwalt Dr. N e u p e r g c r vertritt hin-
gegen die Ansicht, daß sich der Gerichtshof nur mit den
in Verhandlung stehenden Tatsachen zu befassen habe;
hinsichtlich der 4000 /x licgc keine Anklage vor. — Der
Gerichtshof zieht sich zu einer turzen Beratung zurück,
worauf der Vorsitzende die Ablehnung dcs Antrages des
Verteidigers Dr. Mandi5 verkündet.

Die Verhandlung wird um '/,1 Uhr bis ' ^ Uhr
nachmittags unterbrochen.

Zu Beginn der Nachmittagsvcrhandlung gibt Ange-
klagter Kohcn in Beantwortung der diesbezüglichen Fra-
geil des Verteidigers Dr. Mandi^ eingehende Aufschlüsse
über seine für den „Agro-Mertur" gemachten Auslagen.
Diefe hätten die Höhe von rund 1100 /v erreicht, welchen
Betrag er noch immer vom „Agro-Mcrlur" zu fordern
habe. Die Bäckereien habe er verlaust, bevor noch über-
haupt ein Verfahren eingeleitet worden sei.

Hierauf verliest der V o r s i t z e n d e eine Neihc von
Aktenstücken, I n einem der später fertiggestellten S i t -
zungsftrolotolle ist Bayer eigenhändig als „kooptiertes
Mitgl ied der Vorstandschaft" unterfertigt und das zu
einer Zeit, da cr bereits feinen Austritt angemeldet hatte.
Das Schriftstück, worin die „Zveza" dem „Aa.ro Mer-
kur" die Entziehung des KrcditcL erklärte, trägt die Un-
terschriften Dr. öcrjavs und No/mans. Vertreter Doktor
T a v ^ a r erklärt, Ro/.man sei überhaupt nickt kompetent
sscwesen, ein solches Schriftstück zu unterfertigen.

Sodann ordnet dcr Vorsitzende das Z c u g c n v e r -
h o r an.

Als erster wird der damalige Vizepräsident dcr
„Kmelska pusojilnica", I v a n K n e z , einvernommen.
Dieser erklärt, von dcr erfolgten Gründung des „Agro
Merkur" erst aus den Tagesblättern erfahren zu haben.
Vaher habe ihm auf seine Frage zur Antwort gegeben
die Mitglieder des „Agro-Mcrkur" dürften mit ihrer.
Geschäften kaum soviel Reingewinn erzielen, daß sie sich
Zigarren kaufen könnten, Zeuge selbst habe an eine er-
sprießliche Entfaltung des „Agro Merkur" von allen,
Anfang an nicht recht glauben tonnen. Als die hiesige
Hanbelswclt an ihn als Vorsitzenden des Gremiums dcr
Kaufleute mit der Forderung herangetreten sei, zum
Schutze ihrer Interessen zu veranlassen, daß der „Agro-
Merkur" mit der Abwicklung von Warengeschäften auf-
höre, habe cr wohl Schritte unternommen, jedoch nichts
erreichen können. AIs gcrüchlweise verlautet habe, der
„Agro-Merkur" mache schlechte Geschäfte und verkaufe
unter dem Preise, habe er das Mitgl ied des Aussichts-
rates der „Zveza" Dr. Majaron ersucht, sich in der
„Zvcza" darnach umzusehen, wie dort mit den, Gelde gc-
wirtschaftet werde. Dr. Majaron sei nun gelegentlich dcr
daraufhin vorgenommenen Durchsicht zur Erkenntnis ge-
kommen, daß die Angelegenheiten des „Agro-Mcrlur"
nicht in voller Ordnung seien, weshalb dic'„Kmctska po
sojilnica" sich entschlossen habe, der „Zveza" den Kredit
zu entziehen, worüber in der gemeinschaftlichen Vorstand-
schaftssitzung dcr „Kmetska Posojilnica" und dcr „Zveza"
slovenslih posojilnic" vom 2. Dezember 1909 verhandelt
worden war. Rodman habe ihm dann gelegentlich einmal
aus den Büchern der „Zveza" dargetan/daß die Ver-
bindlichkeiten des „Agro-M erkür" gegenüber der „Zvcza"
bereits bis auf ein paar Tausend Kronen getilgt seien.

Auf die Franc, wic sich die Hanoclsgcnosjcnschaft „Ayro-
Mcrkur" forthelfen werde, habe ihm Ro/.man bedeutet,
man habe behufs fernerer Finanzierung cin anderes
Geldinstitut gewonnen. Nach Dr. öcrjavs Erkrankung sci
an dessen Stelle Dr. Lav^ in die „Zveza" entsendet wor-
den, dcr nun unter Peruzzis Mitarbeit Defizitc aufgedeckt
habe. A ls Zeuge einmal in die Geschäftsräume dcr
„Zveza" gekommen sci, habe ihm Nsxmcin Schlußpafticrc
für etwa 150 Waggons Mehl vorgewicfcn und crllärt, es
handle sich um Provisionsgcschäfte, Als Zeuge bei dicscr
Gelegenheit Einblick in das Kofticrbuch des „Agro-Mer-
tur" genommen habe, seien in ihm Bedeuten über die
Gcschäftsgcbarung des „Agro-Merkur" rege geworden.
— Den damaligen Direktor dcr „Kmctsla posojilnica"
Bayer habe er dazu verhalten, aus der Vorstandschaft des
„Agro-Mcrlur" auszutreten. Wenn Bayer sohin dennoch
die Garantieerklärung unterschrieben habe, so sei das
wohl lediglich aus dem fortdauernden Gefühl dcr M i t -
verantwortlichkeit zu erklären. - Von der indirekten F i -
nanzierung des „Agro-Mcrkur" durch die „Zvcza" habe
Zeuge nichts gewußt, sondern sei überzeugt gewesen, es
sci irgend ein Triester Geldinstitut im Spiele. Vom Konto
„Agro-Merkur"-Gottschce habe cr erfahren, als Dr. Lav^
und Peruzzi in dcr „Zvcza" ihres Amtes walteten. —
Zeuge hält dafür, die Ursachen des Zusammcnbruchcs
seien das mangelhafte Fachwissen der leitenden Persön-
lichkeiten, die enormen Ncgietosten und dcr allzugroße
Apparat gewesen. Übrigens wäre dic Handelsgenossen-
schaft „Agro Merkur" der allgemeinen Geldkrise zum Op-
fer gefallen, auch wenn sie nicht von den bekannten Un-
glücksfällcn heimgesucht worden wäre. — Davon, daß
bei der „Zveza" dem „Agro Merkur" cin Kredit von
50.000 X eröffnet worden fei, habe cr nichts gewußt, ob-
gleich er Vizepräsident der „Zveza" gewesen sei. — Daß
zwischen den beiden Unternehmungen Verhandlungen be-
treffs einer Garantieerklärung seitens des „Agro Mer-
kur" geführt wurden, habe cr gewußt. Lcnao'i6 sci mit
dem in Rede stehenden Erklärunysschreibcn bei ihm ge-
wesen, doch könne er sich dessen genaueren Inhaltes nicht
mehr entsinnen. Die „Zvcza" selbst hnbe kein solches
Schriftstück unterbreitet bekommen.

Angeklagter A . ö c r j a v stellt die Aussage des
Zcugcn, es habe am 2. Dezember 1909 eine gemeinschaft-
liche Sitzung stattgefunden, in Abrede und bezeichnet die
Angabe, dcr „Agro-Mcrtur" habe rund 20 Angestellte be-
schäftigt, als falsch, da man die Taglöhner doch nicht zu
den Angestellten zählen könne.

Zeuge Dr. W i n d i s c h c r , dcr bis zum Jahre 1909
Mitgl ied der Vorstandschaft dcr „Zveza" war, sagt aus:
Die „Zveza" hatte zu jener Zei t nur wenig Waren-
geschäfte. Ich war als Sekretär dcr Handelskammer und
als Mitgl ied des kaufmännischen Vereines „Merkur"
immer entschieden dagcsscu, lncil ich wußte, daß cs sonst
zu Konflikten mit den Kaufleuten kommen werde. Auch
Lcuawili vertrat diesen ablehnenden Standpunkt. Dcr
„Uyro-Mcrtur" wurde im Herbste !9W gegründet, wo-
von ich nur aus den Tagcsblättern erfuhr. Als die Wa-
rengeschäfte in der Folge immer mehr überHand griffen,
trat ich im Jun i 1909 aus der Vorstandschaft dcr „Zvcza"
aus. Zum Leiter des „Agro-Mertur" wurde Dr. ^erjav
bestellt, weil cs hieß, cr sei ein fähiger, arbcitslustigcr
und unternehmender junger Mann, dcr einer jchöncn Zu-
kunft entgegengehe. Ich selbst erachtete Dr. ?.crjav für
einen solchen Posten nicht in jeder Hinsicht als voll be-
fähigt. Übrigens abcr war Dr. öcrjav in Geschäften dcr
„Zvcza" so oft von Laibach abwesend, daß dcr faktische
Leiter des „Agro-Mcrkur" eigentlich No/,man war. Die
Kaufleute erblickten in dem neuen Unternehmen eine
wenig willkommene Konkurrenz. Lcnar<"i,' versichert«
allerwege, dcr „Agro-Mcrlur" betreibe ausschließlich nur
Agentur-, nbcr lcinerlci Gigcngcschäftc. Der Zusammcn-
bruch ist eine Folge dcr übergroßen Geschäftsabschlüsse,
ferner eine Folge des Umstände«, daß dic leitenden Per-
sonen keine zureichende sachliche Vorbildung halten und
daß die Kontrolle beim Warenverkehr durchaus nicht so
leicht ist, und schließlich cinc Folge der allgemeinen Mchl-
krise dcs Jahres 1910. - Bayer tonnte nur dann und
wann zu den Sitzungen lommen. — Daß Dr. /cr jav als
Leiter des „Ag ro -Mc i lm" fungierte, ist nichts Unge-
wöhnliches, wo cs ja doch notorisch ist, daß derartigen
Unternehmungen zumeist Nichtsachmänncr vorstehen, -
wofür dann freilich die Beamtenschaft ans tüchtigen Kräf-
ten zusammengesetzt sein muß ^ und cs sogar oon Vor-
teil ist, wenn an der Spitze eines derartigen Unterneh-
mens cin Jurist steht. — Noimian machte, als ich nach
dcr Erkrankung Dr. ^crjavs über Auftrnn, dcr „Zveza"
in deren Kanzlei in Geschäften regelmäßig vorsprach,
auf mich einen recht guten Eindruck.

Zeuge Dr. M a j a r o n sagt konform den Ausfüh-
nlngen des Zeugen Knez aus. Er habe die Ansicht ver-
treten, cs sei zwecks Hintanhaltuns» jedweder Mißhellig-
lciten am besten, »nenn der „Aaro-Mcrtur" bei dcr „Zvc-
za" jegliche Verbindlichkeit tilge. Nach ziemlich lebhaftem
Für und Wider hätten die Vertreter dcs „Agio-Merkur"
crllärt, man werde dem Begehren nacklommcn uno sich
die erforderlichen Geldmittel anderswo beschaffen. —
Vertreter Dr. T a v ü a r legt das bezügliche, nicht unter-
fertigte Sitzungsprotokoll dcr „Zveza" vor. — Als der
Aufsichtsrat der „Zvcza", fährt Zeugc fort, im Jun i 1910
das Konto „Agro-Mcrtur" prüfte, wurde ich gewahr, daß
cinc Menge von Wechseln als Deckung gebucht waren.
Rodman erklärte, das Konto stehe günstig und daß einige
Wechsel reeskomptiert, andere deonicrt seien. Das er-
schien mir durchaus nicht in Ordnung. Später erzählte
mir Ro/man, sämtliche Wechsel seien durch Barbeträgc
gedeckt, worüber mir Dr. öcrjav nähere Aufklärungen ge-
ben, werde. Ich suchte sofort Dr. ^erjav auf und dieser

wies mir cin Schreiben der Moräutscher „Posoji lnica"
vor, worin dicsc dem „Agro-Merkur" emeu Credit bis zu
200.000 X gewährleistete. Wcil hiedurch die Foroerun-
den der „Zveza" tatsächlich acdeckt erschienen, war ich
beruhigt.

Dr. N c r j a v betont, dic Sitzung vom 2. Dczcmber
1910 sci mir cine Ar t Generalversammlung gewesen, auf
dcr jedoch lciucrlci Kreditentziehungsocschlüssc hätten ge-
faßt werden lönncn, weil dic Majorität auf seiner Seite
gewesen sei.

Darauf verliest der V o r s i t z e n d e cinc Neihc vo»
schriftlichen Aussagen.

Die Aussage Dr. T r i l l e r s besagt, die gründende
Versammlung dcs „ A a w - M erkür" habe in seiner lDoktor
Tri l lers) Kanzlei stattgefunden. Er habe schon damals
an der Befähigung Dr. ^erjavs gezweifelt und diesem,
dcr bei ihm Konzipicnt war, die Übernahme eines solchen
Postens widerraten. Er lDr . Tri l ler) habe sich für den
„Agro-Mcrtur" überhaupt nie recht erwärmen lönncn.

Dr. T a v ^ a r erklärt in seiner Aussage, cr habe es
immer als unrichtig gefunden, daß Mitglieder dcr Vor
standschaft dcr „Zveza" gleichzeitig Vorstandsmitglieder
dcs „Agro-Mcrtur" waren. Desgleichen habe Bayer, der,
Direktor der „Kmctska posojilnica", nickt in die Vor-
standschaft des „Agro-Merkur" hineingchört. Er habe be-
merkt, daß die Stampiglie der „Zveza" von Nonncm für
den „Agro-Mcrtur" mißbraucht worden sei.

Die Aussage L c n ^ - c erklärt, Lew'c sei oon allem
Anfange an überzeugt gewefen, daß dem „Anro-Merkur"
keine lange Dauer beschicken sei. Um einem geahnten Z u -
sammcnbruche vorbeugen zu lönncn, habe er sich in die
Vorstandschaft der „Zveza" kandidieren lassen und habe
sodann ungeschmälerten Einblick in die Geschäftsgeba
rung gefordert. I m weiteren schildert die Aussage einige
Unzukömmlichkeiten in dcr Geschäftsführung dcs „Agro-
Mertur". Er habe Dr. Lav^ zum Direktor der „Zveza"
machen lassen, worauf der eigentliche Stand des „Agro-
M ^ t u r " bald llnrgclcgt worden sei.

Die Aussage Alois L i l l c g s erklärt, Lisscg habe
die Laibacher Kaufleute zu einer Protcstlunogrbung wi
dcr die Konkurrenzgeschäfte des „Aqro-Mcrlur" einberu-
fen. Die Folgen dicfer Kundgebung sind belannt.

Dic Aussage R i b n i l a r s tut dar, Ribnikar habe
bei aller Sympathie für Dr. öcrjav erachtet, daß dessen
Unternehmungen Zu weit ausgegriffen hätten. Er habe
sich zum Mitgl ied des „Agro-Mcrtur" angemeldet, be-
streite jedoch seine Mitgliedschaft, da er keinerlei Anteils-
zahluna geleistet hake.

Die Äussacic Dr. N o v a k s beschäftigt sich mit eini-
gen Sitzungsgeschehnissen, ohne jedoch clwas Wesentli-
ches vorzubringen.

Zeuae Dr. L a v - schildert dic Umstände, wieso er
bei dcr „Zvcza" zeitweilig als Direktor bestellt worden
sei, und führt aus: Als Dr. Scrjnv schwer erkrankte
wurdc ich von dcr Laibachcr Kreditbank zur „Zvcza" be
fohlen. Nachdem ich wider meinen Willen die Geschäfte
eines provisorischen Direktors der „Zvcza" übernommen
hatte, stellte ich vor allem eine Probcbilanz auf. Wci l sich
mir hicbci cin Manto von rund 400.000 /< ergab, wandte
ich mich an Ro/man um Aufklärungen. Dieser abcr ver-
wies mich auf die Bücher, ohne mir anderweitig an die
Hand gehen zu wollen. Dr. ^crjav, den ich auf dem
Krankenlager aufsuchte, wußte mir auch nichts Befriedi-
gendes zu sagen. Ich stellte sohin eine zweite, eingehen-
dere Bilanz auf und fand cin Defizit von .̂ !X1.0lX1 ^ .
Daraufhin bcricf ich sofort eine Vorstcmdschaftssikung der
„Zvcza" und erstattete von dc»! Befunde Bericht. Auf
mein Begehren wurden mir Noxman und der Vizedircktor
der „Kmctska posojilnicu" Pcruzzi als Mitarbeiter zuge-
wiesen. Die Erhebungen beim Sekretär der „Zveza" Pe-
!'ar blieben erfolglos. Roxman erklärte fortwährend ledig
lich das Eine, man müsse nur suchen, worauf sich schon
alles geben wcrdc. Obgleich ich dei Überzeugung Aus-
druck gab, es müssc noch ein Konto „Agro-Merkur" be-
stehen, erhielt ich leincrlci Aufklärungen. Einc abermalige
Bilanz hattc dasselbe Nesultat wic dic vorige. Während
ich bisher die Nohbilcmz nur anf Grund ocs Kontokor-
rents abgefaßt hatte, griff ich nun Zum Journal. Da lam
Ro/man und erllärtc, auch beim „Agro-Mcrkur" sci man
mit dcr Ausstellung einer Bilanz begriffen und dic Dinge
stünden so, daß die Verpflichtungen des „Ägro-Mcrkur"
denn doch größer sein müssen, als man bisher angenom-
men habe. Ich erkundigte mich bei dem Fräulein, das so-
eben die Bilanz aufstellte, wieviel auf Ncchnung der
„ZvcZa" gebucht worden sci. Das Fräulein erklärte mir:,
„Nni-d " )0 .M > /^." Nun erst wurde mir rin bis dahin
versperrt achalicn^ Buch mielgchändiat, worin drei
Blätter fchltcn. Pcruzzi und ich fuhren mit Vorwissen
Dr. Mujarons ncich Obcrlaibach zu Lcnar<'i<> Dieser war
höchlich überrascht und crllärtc sich sofort bcrcit, nach La i -
bach zu kommen. Bei der ourauf einberufenen „Zvcza"-
Sitzung erklärte Ro<man abermals, der „Agro-Mertur"
schulde der „Zveza" direkt nur etwa 70.000 /^.
I n dieser Sitzung wurde u. a. die Entlassung Ro/.mans
beschlossen. — Dr. Lav^ schildert, was für Aufzcichnun--
gen cr betreffs dcr „Pofoj i lnica" Gottschec vorgefunden
und wic er die Gottscheer zu beruhigen gestickt habe. —
Den Zusammenbruch des „Ägro-Merlur" habe vor allem
der. Umstand verursacht, daß man von den Erfordernissen
einer ordnunsssmäßiqen Geschäftsabwicklung leinen rech
ten Begriff gehübt hcibc. - Zeuge habe Dr. öerjav zu
wiedcrholtenmalcu anempfohlen, der „Agro-Mertur"
möge der „Zvcza" eine Garantieerklärung unterbreiten,
wodurch cin Konturs mit all seinen ungeheuren Kosten
vermieden und eine ruhige billige Liquidation ermöglicht
würde. Ob Lenar<'i<> das bewußte Schriftftück der „^ve
za" unterbreitet, dann jedoch zurückgezogen habe, "weiß
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Zcugc nicht zu sagen. — Gegenüber Rodman erklärte
Zcugc, er hätte freilich die Erklärung der Abgänge auch
aus den Vüchern allein entnehmen lönncn, aber nur
nach längerem Studium, wohingegen die Lage sofort
aufgeklärt worden wäre, wenn man ihm nicht mit Ab-
sicht Hindernisse in den Weg gelegt hätte.

Nachdem sohin sämtliche Parteien auf eine Zeugen
aussage Peruzzis verzichtet hatten, stellte Verteidiger
Dr. Mand i< ' - den Antrag, es mögen aus Trieft die
Konkursaktcn Schwarz (Mehlgeschäft) requiriert und der
damalige Gläubigcrvertreter Dr. Edmondo Puechcr als
Zeuge einvernommen werden, der darlegen werde, welch
horrende Folgen in Trieft die Mehlkrisc 1910 gehabt
babe.

Daraufhin wurde die Verhandlung um V>8 Uhr
abends geschlossen. Fortsetzung heute um 9 Uhr vor-
mittags.

«

I n unseren gestrigen Bericht hat sich eine Unrichtig-
keit cingeschlichen: Herr Dr. W i n d i s c h e r war nicht
Mitglied der Vorstanoschaft des „AgroMerkur", sondern
der ^Zveza slovcnskih posojilnic".

Hur Statistik dcr österreichischen Mittelschulen.
«on Prof. I , Wcfte r,

I n dem unlängst erschienenen Verordnungsblatte für
den Dienstbereich dcs l. l. Ministeriums für Cultus und
Unterricht ist auch die Statistik der mit dem Öffentlich-
leitsrechtc beliehenen Gyinnasien und Realschulen im
Schuljahre l918/14 veröffentlicht. I m folgenden wollen
wir daraus einige Taten hervorheben und ihnen in
Klammern die auf den Stand dc^ uorangel)endcn Schul-
jahres 1912/13 sich beziehenden Zahlen hinzufügen.

I m ganzen gibt es 370 (343) gymnasiale Anstal-
ten- darunter sind zu verstehen alle Untergyinnasien,
Obcrgymnasien humanistischer Richtung, Real- und Ober-
Gymnasien, die drei Typen der neuen im Jahre 1908
organisierten Real-, bczw. Reformgymnafien sowie die
Mädchemealgymnasien, und zwar bestehen derzeit 235
(226) humanistische, 4 (4) Real- und ObergNmnasicn -
lmr in Niederösterreich — 101 (80 achttlassige Realgym-
nasien, 7 (6) Reformrcalgymnnsicn und "2 ('2) Oberreal-
yymnusien dcs Tctschcncr Typus. Demnach beträgt die
Gesamtzahl der neuartigen Gymnasien 110 gegen 88 im
Vorjahre, oder im Verhältnis ausgedrückt: unter ,87t)
Gymnasien sind heuer bereits 110 Anstalten der neuen
Typen (29,73 ' < ) , im Vorjahre 343 :88 (25,65 '< ) .
Die Zahl der Rcformanstaltcn ist in stetigem Wachsen
begriffen, wie aus folgenden Zahlen ersichtlich ist: I m
Schuljahre 1908/09 gab es 11 derartige Anstalten, im
Jahre 1909/10 36, 1910/1! 51, 19, l /12 68, 1912/1."
86 und heuer bereits 110. Diese Zahlen legen ein deut
liches Zeugnis davon ab, daß unser Mittclschulwesen in
erfreulicher, den Kulturbcdürfnissen der Jetztzeit cntspre
chcnder Entwicklung begriffen ist. Unser Land 5t r a i n
ist bisher an diesem Aufschwünge noch nicht beteiligt;
denn es ist das einzige Kronland, das feine derartige
Anstalt aufweist.

Vergleichsweise führen wir diesbezügliche Taten
für einige Grönländer an. Niederösterreich hat unter 41
(40) Gymnasien 22 (22) humanistische und 12 (11)
achtllassigc Realgymnasien, d. i. 29,26 ^ , Böhmen unter
81 (77) Gymnasien 45 (45) humanistische und 35 (31)
Real-, bezw. Ncformgymnasien, d. i. 4'!, 12 5,, Mähren
.39 (38) : 27 (27) : 12 (11), d. i. 30,77 ^ , Schlesien
11 (11) : 7 (7 ) . : 4 (4), d. i. 36,36 ^ , Küstenland 12
(10) : 6 (7) : 3 (1), d. i. 2>5 ^ . Hicbci ist zu bemer-
ken, daß an einigen humanistischen Gymnasien auch real-
gymnasiale Purallclabteilungen bestehen; so gibt es in
Kärnten außer dem Oberrealgymnasiiim in Villack real-!
gymnasiale Abteilungen am Klagenfurtcr Gymnasium; <
Trieft hat ein deutsches Staats und ein italienisches
.Kommunalgymnasium mit realgymnasialc» Parallelklas-
sen; das ftühere Görzcr Staatsgymnasmm wurde nach
Abtrennung der itali?nischen und dcr slovcnischcn Abtei-
lungen zu einem achtklasstgen Realgym»asill,,l mit deut-
scher Unterrichtssprache aktiviert, während die italicni-
'̂cheu Parallelklassen ebenfalls zu einem Realgymnasium

vereinigt wurden; das slovcnischc Gymnasiuni jedoch be-
hielt die humanistische Richtung bei,

R e a l s c h u l e n gibt es im ganzen 118 l>48). dar-
unter 11 (16) Unier- und 137 (132) Oberrcalschulcn.
Die Zahl der Realschulen ist sonach die gleiche geblieben,
wie sie denn übcrliaupt seit der Gründung der Reform-
Anstalten ziemlich stationär ist. I n den letzten sechs I a h
rcn schwankte die Zahl der Realschulen inlgenderwcise:
141, 144, 147, 149, 148, 148.

N e u errichtet wurden im laufenden Schuljahre
7 Mittelschulen, und zwar 4 achtklassige Realgymnasien,
2 Realschulen und nur 1 hmnanistisclM Glimnasium; es
ist dies das oben erwähnte slouenifcke Gymnasium in
Görz. I n U m w a n d l u n g sind jedoch 45 Anstalten be-
yriffcn, und zwar 44 in achtllassige Realgymnasien und
nur eine in ein Obergynmasium des Tetschencr Typus.
Von den in Reformierung begriffenen Anstalten sind 29
humanistische Gymnasien, 8 Real und Obergymnasien.
1 Mädchengymnasium und 7 Realschulen, Diese Zahlen
berechtigen uns zur Annahme, daß das achtllassige Real
gymnasium unsere zukünftige Einhcitsmittelschule bilden
wird, sofern nicht andere Momente deren Gründung ver-
eiteln sollten.

Die Gesamtfrcquenz der Gymnasien beträgt 105.408
(103.395) Schüler und 5871 (4797)Tchülcrinnen, die der
Realschulen 49.474 (49.797) Schüler, oder auf 100 Gym-

nasiasten kommen rund 47 (48) Realschüler. Die Zahl
der Realschüler ist somit um einiges gesunken, ein Ab-
fall, der wohl auf Rechnung der vermehrten Anzahl und
der gesteigerten Frequenz der neuen Realgymnasien zu
sehen ist. Naturgemäß weicht die Frequenz der Real-
schulen in den einzelnen Kronländcrn wesentlich von der
Durchschnittsquote 100 : 47 ab, je nachdem das betref-
fende Land mehr industriellen oder landwirtschaftlichen
Charakter aufweist. So kommen in Schlesien auf 1l>0
Gymnasiasten 56 Realschüler, in Böhmen (deutsche An
stalten) und im Küstenlande 61, in Steiermark 62, Mäh-
ren (böhmische Anstalten) 76, Niederöstcrreich 84, Nöh-
men (böhmische Anstalten) 93 und Mähren (deutsche
Anstalten) gar 121. Hinter dem Durchschnitte bleiben
zurück Dalinatien mit 38, Oberösterreich und Kärntcn mit
34, K r a i n mit 32, T i ro l und Vorarlberg mit 28, Buko-
wina mit 13 und Galizien mit 11 Realschülern.

(Schluß folgt.)

- (Ofterreisc des Baisers.» Seine Majestät der
K a i s c r, der seit mehreren Jahren nicht mehr in Schloß
Wallsec war, wird heuer die Osterfeiertaye in diesem
Schloß verbringen. Die Rückkehr des Kaisers nach
Schönbrunn erfolgt am Ostermontag abends.

-^ (Das dritte Bataillon des Landmehrinfantcrie
ressiments Nr. 31) ist gestern mittags hier eingetroffen.
Zu dessen Begrüßung hatten sich auf dem Hauptbahnhofe
fämtlichc hiesigen Landwchrosfiziere und Offiziersdcpu-
tationcn anderer Truppengattungen mit Herrn General-
major S c o t t i an dcr Spitze, weiters Herr Bürger-
meister Dr. T a v ^ a r eingefunden. Nach erfolgter Be-
grüßung marschierte das Bataillon unter Vorantritt dcr
Landwehrmusit, von einer großen Volksmenge begleitet,
in die .Kaserne ab.

^ (Staatsschahanleihe.» Voranmcltmngen für die
demnächst zur Subskription gelangende neue in 15 Jahren
amortisablc 4V2^ige österreichische Staatsschatzanleihe
werden bereits jetzt zu Originalbcdingungen, vollkommen
spesenfrei bei dcr k. l. priv. allgcm. Verkehrsbank, Fil iale
Laibach, entgegengenommen.

— (Schluszarbcitcn an der Wcisftraincr Bahn.) I m
vergangenen Herbst wurdcn auf drr neuen Eisenbahn-
strecke Rudolfswert-Möttling Landcsgrenze die Groß-
wie auch vicle Tctailarbeitcn uollendet. Manche Arbeiten
von untergeordnetem Range, wozu noch die durch den
Winter an der Bahnstrecke verursachten Schäden kom-
men, harrten jedoch der Ausführung, bezw. Ausbesse-
rung, erst im heurigen Frühjahr. Deswegen verblieben
etliche Arbeiter auch über den Winter an Ort und Stelle;
viele von jenen aber, die auch an den letzten Arbeiten
tätig scin wollten, verzogen infolge des langen und
strengen Winters. Endlich nach Auftauen der Schnec-
mnssen wurde die Tätigkeit auf dcr Strecke wieder auf->
genommen. Es herrscht jedoch nicht mchr das tolle T rc i - '
ben und tönende Wirten vom Iahrc 1912 und 1913,!
sondern dic ÄecnoiguuaMrbeilen vollziehen sich in aller
Stille und Gelassenheit, dic nur durch die schrillen
Pfiffe der Lolomotivmaschinc der Materialzügc unter-
brochen wird. Von weitem mcrtt und hört man kaum
etwas; geht man jedoch den Bahnkörper entlang, so sieht
man noch immer ein emsiges Arbeiten: die Schwellen,
wo dicS nicht schon früher geschehen ist, werden mit
Schotter verschüttet, am Schicncnstrang, wo notwendig,
Reparaturen, Befestigungen bewirkt, Telegraphenstan
gcn aufgestellt, an den Stationsgebäuden und dcrcn
Nnnerobjellen die restlichen Malerei-, Anstreicher- und
sonstigen Instandsetzunasarbcitcn ausgeführt, Stütz-, be-
ziehungsweisc Futtermaucrn in die hohen Lehmdämmc
eingebaut usf. Trotz der ungünstigen Mä'rzwitterung
schreiten diese Arbeiten der Vollendung entgegen. Vor-
aussichtlich im Verlause des Monates April werden dic
Vahntcile^ die Brücken und die Viadukte nach sorgfäl-
tig ausgeführten Belastungsproben endgültig kollau-
dicrt und vom Nahnärar aus den Händen dcr Privat-
Unternehmer übernommen werden, worauf förmliche
Prgbczugfahrtcn veranstaltet w,erdcn sollen. So wird
denn nach Anschaffung dcs Wagenparks und dessen Ae
färderung an Ort und Stelle sowie nach dcr Besetzung
der Beamten und Untcrbcamlensicllcn Mitte Mai jener
feierliche Moment herangekommen scin, dessen die Weiß
krainer seit langem so sehnsüchtig harren: die Eröff-
nung dcr Weißlraincr Buhn. Dr. O g r i n.

— iSteueramt Mottl ing Verschleiß von zwi-
schenverlehrftatiftischen Wertzeichen.) Anläßlich der be-
vorstehenden Eröffnung dcr Eiscnbahnftrecl.' Rudolfs
wcrt-Möttling hat dic hiesige k. t. Finanzdircktion das
Steueramt Mottling mit dem Verschleiße dcr amtlichen
Gebührenmarken und Warencrllärungsfornnilaricn für
den Warenverkehr zwifchen dcn im Reichsratc vertretenen
Königreichen und Ländern und dcn Ländern der »nga
rischcn Krone vom l. Mai 1914 angefangen betraut.

(Ernennung von Korrespondenten des Archiv
rates.! Wie wir erfahren, hat dcr s. s, Archivrat in Wien
auf Grund des 8 1 > dcs mit Allerhöchster Entschlicßung
von, 25. Mai 1912 genehm. Statuts dic Herren Anton
K asp re t , Schulrat und Gymnasialproscssor i. N. m
Graz, Dr, Josef M a l , Adjunkt am Landesmuscum „Ru-
dolfinum" in Laibach, und Dr. Josef M a n t u a n ! ,
Direktor des Landcsmuscums „Rudolfinum" in Laibach,
zu seinen Korrespondenten für Krain auf die Daucr von
fünf Jahren ernannt.

(Neue Automobilfahrtverbindllng.» Am ! Mai
beginnen Automobilfahrten zwischen Podnart-Vrezje
Radmannsdorf-Lees-Vcldes und zurück. Der Fremden-
verkehr wird hiedurch sehr gehoben werden. »

(Vereinswesen.,! Das t. t. Landespräsidium für
Krain hat die Nildung des politischen Vereines «Na
rodno in naftreono pol i t ico dru^tvo v Kranju" mit dein
Sitze in Krainburg nicht untersagt.

— (Aus der Sihuna. des l . l . Bezirksschulrates in
NadmannSdorf am 30. März.» Dcr Vorsitzende teilte die
im Kurrentwege erledigten Geschäftsstücke mit. Behufs
Zuerkennung dcr Prämien für gutgcpflcgtc Schulgärten
aus Landesmitteln wurde die Petcntentabcllc gcnch
migt. Für dic erledigten Lehrstellen in Löschach (drei
Bewerber), in Wochcincr Feistritz (20 Bewerber) und
in Aßling (5 Bewerber) wurde die vorgelegte Komve
tenztabelle genehmigt. Die Berichte, betreffend die Er
Weiterung dcr Volksschulen in Wocheincr Fcistritz und
in Kronau, wurdcn zur Kenntnis genommen und befür
wortcnd au dcn k. t. Bezirksschulrat geleitet. Schlichlich
legte dcr t. t. Nezirlsschulinsftettor mehrere Inspel
tionsbcrichte vor. —<>-—

- (Ein falscher Arzt.) Freitag abends verhaftete
die Gendarmerie in Bischoflack einen reisenden Mafchi
nenagenten, der sich in der dortigen Umgebung als Arzt
ausgab und dcn Leuten wertlose Arzneien gegen Kopf
schmerzen, Epilepsie ?c. mit der Versicherung zum Kaufr
anbot, daß sie auch gegen veraltete Leiden sicher wirkten.
Auf diefc Wcisc erzielte er auch bei der leichtgläubigen
Landbevölkerung einigen Erfolg. Dcr falsche Arzt wurde
dem Bezirksgerichte eingeliefert.

(Brand einer Dampfsässc.» I n der gestrigen Nachl
ist die dem Landtagsabgcordncten A. Kobi gehörige
Damftfsägc in Franzdorf niedergebrannt. Das Feuer
konnte, obwohl dic Ortsfcucrwehr sofort zur Stelle war,
nicht bewältigt werden. Der Schaden wird auf 40.000 /<
geschätzt.

— (Ein verhütetes Eiscnbalinunssli'ut.) Am vergan
genen Donnerstag nachmittags cntfcrntc sich der drei
Jahre alte Kcuschlerssohn Franz Grum in Salloch nn
bemerkt aus der Elternwohnung und kam außerhalb der
Station Salloch gerade in dem Momente aufs Geleise,
als sich ein Güterzug der Station näherte. Der Lokomo
tivführer bemerkte glücklicherweise noch rechtzeitig den
Knaben und brachte dcn Zug zum Stehen,

- (Unfälle.) Am vergangenen Sonntag wurdc dem
52 Jahre alten Eiscnbahnarbeiter Franz Bregar am
Staatsbahnhofc in Unter l ^ l a bei der Gütervcrladung
der Mittelfinger dcr rechten 5'and abgerissen. - Dcr vier
Jahre alte Nesitzcrssohn Jas f Planntet in St. Martin
bei Littai kam zu Hause unbemerkt zu einer in Bewegung
befindlichen Strohschneidemaschine, wobei ihm zwei F in
gcr dcr rechten Hand zerquetscht wurdcn,

- (Effettendicbftahl.» I n ciner der letzten Nächte
wurdcn dem Hotelier Franz Paar in Aßling aus ver
sftcrrtem Kasten 10 /̂ ' und um 3 /v Zigaretten entwen
det. Der Dieb ging von da ins zweite Stockwerk und
stahl dcr Tochter Mitzi Paar aus einem auf dem Kor
ridor stehenden basten mehrcrc Kleidungsstücke im Ge^
samtwcrlc von 345 /x. Tatvcrdächtiq ist ein fremdei
Mann, dcr sich abends zuvor dort ein Zimmer gemietet
und in der Nacht, ohne die Zimmermiete bezahlt zu ha
ben, verschwand. Er ist bei 3<1 Jahre alt, hnt ein mage
rcs Gesicht mit rincm starten blonden Schnurrhart; er
trug einen braunen Hut und einen Wetterlagen.

- (Schllfl,ä„tc-Liel,stahl.) Dem Gerber Johann
Polak in Stein wurdcn acht Schafhciutc und zwci Kiy
fcllc entwendet. Tawerdächtig ist ein bei Polak bedienslc!
gewesener Gehilfe, der am Diebstahlstaac spurlos bcr
schwand.

"^ (Ein Lana.ffesuchter.> I n Zwischeuwässern wurde
der 29 Jahre alle Johann Sen< ur aus Obeiloitsch, der
vom hiesigen Bezirksgerichte seit dem Jahre 1912 gesucht
wird, verhaftet und dem Gerichte eingeliefert.

<VoShcit.> Vor einigen Tagen stieß ein Knecht
mit seinem Wagen aus Bosheit an einen Milchwagen,
den eine Bäuerin aus kurze Zeit vor einem Hause in
der Ncugasse stchcn gclasscn hatte. Es wurden l!» Litei
Milch ausgeschüttet und mehrere Flaschen zertrümmert.

iLcserticrt.» Am Josefitage ist der hier präsent
dienende Kanonier Andreas Scharf aus Waldenstein,
Bezirk Wolfsberg in Kärnten, von seinem Trupftenlörpcr
desertiert. Er soll die Richtung gegen die Schweiz cingc
schlagen haben,

(Wochenvichmarlt in Laibach.» Auf den Wochen-
vichlnarlt in Laibach am 24. d. M. wurdcn 12 Ochsen
und 3 Kühe aufgetrieben. Darunter bcsandcn sich 10
Schlachtrinder. Die Preise notierten für Ochscn mit 70
bis 80 /< für 100 .Kilogramm Lebendgewicht.

Kincmatonrapl, „ Idea l " . Die Vorführung dcs Gau
montbitdcs „ I m Sturme dcs Verderbens" wurde mit
großem Beifall ausgenommen. Der Regisseur hat Bilder
von verblüffender Schönheit zusammengestellt, und es
verstanden, das Publikum in atemloser Spannung zu
halten. Die ganze Handlung ist leicht verständlich und
voll rührender Momente, Vorstellungen wie gewöhnlich.
Zehn Heller Preiserhöhung.

Theater. Kunst und Literatur.
(LandrSthcatrr.! (Schluß,» „Allcluja" vcrsehll

bei allcr Pathetik scinr erschütternde Wirkung nicht, sofern
die Hauptperson von einem echten Künstler gestaltet wird.
Daß Herr N o r ^ t n i k nicht nur der größte Tragöde dcr
Slovcnen, sondern auch in absolutem Sinne cin hervor
ragender Darsteller tragischer, in psychologischer Analyse
zu gestaltender Charaktere ist, wciß man und konnte es
diesmal in glänzcndcr Wcise wieder erwiesen sehen.
Nicht gespielt, sondern wirklich lebend erscheint Herrn
Vor^tniks Alessandro Farn aus der Bühne. Wirklich
sehenswert ist die Meisterschaft, mit der dieser Schau
spiclkünstler das Doppclwesen seine« Heldc,, zui Schau
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zu bringen versteht, die weltgewandte Geselligkeit und
den unerbittlichen I n g r i m m der rächenden Sittcnreinhcit,
der sich auch in den Momenten der lustigst.« Lustigkeit
immer wieder in irgend einer kleinen, für seine Gäste
nicht weiter wahrnehmbaren Geste den Zuschauern lund-
tut. Herr Nor^tnik brachte das eruptiue Element dieses
warmblütigen Ital ieners mit dem erfrorenen Herzen in
prächtiger Ausarbeitung heraus und verdiente vollauf die
in ganz ungewohnten Maßen geäußerten Beifallsbezei-
gungen, ssrau V u t . ^ e k o v u war eine äußerst symfta^
thisch berührende Elisa, konnte jedoch aus der passiven
Rolle der büßenden Gattin und schwergeprüften Mutter
nicht sonderlich viel machen, weil ihr die Nolle selbst keine
weiteren Handhaben bot, Frau I u v n n o v a als deren
Tochter Eva brachte sich recht vorteilhaft zur Geltung
und lieh ihrer Figur Lcbcu und Glaubhaftigkeit. Herr
S k r b i n ^ e k verstand es, das Antivathischc des dar-
gestellten Charakters, des absonderlichen Ritters Flavio
Contc, in prächtiger, konsequent ourchgcführlcr Zeichnung
hervorzukehren. .Herr T r a m f t u ^ , in der vorigen S a i -
son Mitgl ied der Komparserie des hiesigen Landcsthca-
ters, heuer Zögling der Thcatcrschulc Otto in Wien, trat
als Gast zum erstenmale in einer größeren Rolle auf.
Daß er der Figur des betrogenen jungen Gatten Gio-
vanni Contc nicht gewachsen sein konnte, ist leicht zu be-
greifen, indes bestand er diese erste größere Belastungs-
probe in Ehren. Die Herren Pc<'ek, G r o m und
P o v h c fügten sich in kleineren Rollen recht gut in den
Rahmen, Herr ^ c s t genügte, Herr D a n i l o l i t t an Gc^
dächlnisfchwäche und deren Folgen Die Regie dos Herrn
N o r ^ t n i k verdient noch ganz besonders hervorgehoben
zu werden, denn es klappte alles aufs Haar, was ein
vorzügliches Zusammcnsftiel gewährleistete, insoweit die
vorhandenen Kräfte eines ermöglichen. Die Masken wa-
ren prächtig gewählt, die Szenerie von luxuriöser Pracht,
wie sie auf dieser Vühne selten zugaste ist. Es war osfen-
lundig, daß man Ehre darein legte, an dein 'Abend das
Neste aufzubieten, was irgend die Vühne unter den ge
botenen Umständen an dramatischem Rüstzeug in dar-
stellerischer »vie in szenischer Hinsicht vermag. M i t dieser
Vorstellung hat die diesjährige Saison ihren ojfiziellen
Abschluß gefunden. Was nun5 Soll auf die abgeschlossene
„l ibergangs" und „Notstnndsaison" das Nichts oder ein
Gleiches folgen? W'irum nicht sieber etwas Ordentliches?

** ^Kaiser Fran.', ^oscpll-^ubilinlmsthelltcr.» T i c
Oper verabschiedete sich gestern mit der Erstausführung
von Puccinis neuestem Werte „Das Mädchen aus dem
goldenen Westen". Es unterliegt keinem Zweifel, daß
dieses Werk Pucciniy weit schwächer und ärmer an Er-
findung als feine früheren Schöpfungen ist, doch gelang
es seiner geistvollen Kunst, selbst die Kinodrnmatik des
Stückes wenigstens stellenweise geschmackvoll und mit der
vollendeten Technik seiner Stimmungen zu umkleiden.
Die Instrumentierung besitzt neben uielen Brutalitäten
den Farbenreiz und den stechenden Glanz des jungitalic-
nischen Meisters. Die Aufführung entsprach dem Gcistc
des Werkes: Sie wirkte leidenschaftlich, wi ld und auf-
regend. Das Publikum spendete besonders nach dem zwei-
ten Akte großen Beifal l. Gin näherer Bericht folgt. Die
Vorstellung beehrte Seine Exzellenz der Herr Landcsprä-
sident Baron S c h w a r z mit seinem Besucnc, .1.

(Aus der Kanzlei dcö Landcschcatcr^) Das
Opcrncnsemble des lonigl. kroatischen Landcsthcaters
führt am 2. Apr i l Offenbachs bekannte phantastische
Oper „Hoffmanns Erzählungen" in ungekürzter, auf un-

serer Landcsbühne bisher unbekannter Form auf. I n
allen drei Figuren von Hofsmanns Feind Lindorf tr itt
Herr Marko V u ^ k o v i , - auf: die Part ien Olympias
nnd Anwnius singt Frau Maja de E t r o z z i , die
Partie Giuliettas F r l . M i r a K o r o ^ c c und die der
Stella F r l . Jos. S l a d o v i < - . Den Hoffmann singt
Herr T . L o w c z y n s t i , der diese Partie zu seinen
glänzendsten zählen kann. Am .'i. Apr i l gelangt Franz
Lehärs neueste Operette „Naftoslcd sami,!" („Endlich
allein!") als Novität zur Darstellung. Die Hauptpar'
tien singen Frau I r m a P o l a k o v a und F r l . Krista
Aupan«''i<°- als Gast, writers die Herren S t r m a c ,
G r n n d und N i n i ^ k i . Die Premiere dieser Operette
findet in Agram am 1. Apr i l , somit bereits dic erste Re-
prise in Laibach statt. - Da Herr V u 5 1 o v i <"-, Mit te
Apr i l auf der Bühne des tonigl. sächsischen Hoftheatcrs
in Dresden an zwei Abenden gastiert, wird scin Aus»
treten am 2. Apr i l zugleich sein lchtcs in Laibach scin.

Geschäftszeitung.
(Für Geschäftsleute.» Firmen, die Geschäfts

Verbindungen mit Bulgarien unterhalten, erhalten im
Bureau der Handels und Gcwcrbclammer eine streng
vertrauliche Mitteilung übrr einen Agenten und Kom-
missionär in Varna.

Telegramme
des k. k. Telegiaphcn-Korrcspondcnz-Vureaus.

A n s der serbischen Skup«tiua.

Belgrad, 3 1 . März. I n der Spczialberatnng des
Audgcts des Ministeriums des Äußern erklärte Minister'
Präsident Pa«ü' nnter anderem: Während Serbien die
Ablösung aller auf serbischem Gebiete befindlichen Eisen,
bahnen anstrebt, werden von Österreich. Ungarn andere
Wünsche geäußert. Wenn cine Einigung gegenwärtig nicht
erzielt werden sollte, wird man eine anderweitige Lösung

suchen müssen. Albamen, welches von Europa geschaffen
wurde, sei noch lange nicht konsolidiert. Serbien verfolge
eine Politik des Friedens und des Gleichgewichtes auf
dem Balkan nnd könne ln'ebei stets auf die Unterstützung
der verbündeten Staaten sowie vieler Großmächte rechnen.
Um jedoch den Friede« erhalten zu lönnen, sei es not^
wendig, die Armee zu bewaffnen. Die Skupßtina möge
drslialb dic Erledigung des Budgets beschleunigen.

Zusammcnstoß zweier Dampfer.

Southampton, 3 1 . März, Der englische Dampfer
„Oanntlctt" ist mit dem dänischen Schoner „Nie ls J o e l "
im Kanal zusammengestoßen. Dieser sank unmittelbar
daranf. Von der Bescchimg konnte nur ein Mann gerettet
werden. M r übrigen Leute, deren Zahl noch nicht fest-
gestellt ist, sind wahrscheinlich ertrunken.

Verantwortlicher Redakteur: Antun F u n t e t .

Ausweis über den Stand der im Lande K r a i n nach
den am 2 8 . M ä r z 1914 vorliegende« Berichten der
politischen Vczirksdchörden herrschenden Gpizooticn.

VläschenanSschlag der Pferde im Vczirlc Gurlfelb in den
Gemeinden Arch (2 Orte, 2 Gehöfte), Landstraß (1 Ort
1 Geh.). St. Barthlmä (2 Orte. 2 Geh.);

Räude der Pferde im Bezirke Littai iu den Gemeinden tto>
lovrat (1 Ort, 2 Geh.); im Nczirle Tschernembl in den Ge»
meiudcn Möttliug sl Ort. 2 Geh,), Tscherncmbl <1 Ort,
1 Gel,.); in der Stadt Laibach (I Ort. 3 Och);

Schweinepest im Bczirlc Adelsberg in den Gemeinden Dorn«
egl, (I. Ort. 1 Geh,), Iabwniy (1 Ort. 2 Geh.). I l l y r .
Fcistrift (1 Ort. 2Gey.,; im Bezirke Gottschee m der Ge»
meinde Niedrrdorf sl Ort. 3 Gel).): im Bezirke Littai in
der Gemeinde Podburst (3 Orte. 5 Geh.). im Bezirke Loitsch
in bm Gemeinden Altenmarlt sl Orte. I Gch.). Laas (1 Ort,
2 Geh,). Zirlmtz (1 Ort. 1 Gelp; im Bezirke Nudolfswert
„ l den Gemeinden Nüliernig (1 Ort, 1 Geh.), St. Michael-
Stopitsch <1 Oct. 1 Geh.); im Bezirke Tscherncmdl in den
Gemrindcn Alteumarlt N Ort. 2 Geh). Düblitsch ( I Ort.
2Gch.> Möttlmn (1 Ort. 1 Geh.). Suhor (1 Ort, 4 Geh.);

N o t l a u f der Vchtveine im Bezirle Laibach Umgebung ,n
der Gemeinde Oberlmbach (1 Ort, 1 Geh.): im Bezirke Ru-
dolfsweit in der Gemeinde 2 l . Michael-Stopilsch l I Ort.
1 Geh.): im Bezirke Tschernsmbl in der Gemeinde Altrn-
martt ( i Ort, 1 Geh.).

L a i d a c h . am 28. März 1^14,

Q/ermvaäd&
D

China-Wein mit Eisen
Hygienlaoh» AüMtoUnf Wiwa 1»OS:

| Staatspreis Nd Ekrettflpl» zsr p l d n c i Redalüe.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

serndes Mittel für
Rekonvaleszenten

- und Blutarme
yon ärztlichen Autoritäten

bestens empfohlen.
Vorzüglicher Geschmack.

fitüach prämiiert. ,j»
Ober 8000 ärztliche Gutachten.

J. SERRAVALLO, k. o, k. Hoflieferant, Trieste.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

?l ni .". I, M a i z, L e n t i l ' , ssabrilant; M. Lcnarcii', I n .
gen,. Oberlailiach. . Zahlb, lickner, Obeiing.. Egei. - Irimmel,
t. u, l. Hauvtm.: »raus. l. l. Lehrer. Pola. — Raschln, Beam,
ter; Pordes, Rsd.. Graz. — Hanbossly, Mayer, Kraus, Deckcr.
Mieses, Mährisch,. Seefelder. Mayerhofcr. Nsde.; Medal, Schick.
Kflte.; Dr. Vrichter. Advokat, s. Familie; .^leveta. Privat, samt
Gemahlin, Wien. - Diossopoulos, Kfm., Athen, — Slibar,
ssfm., Selzach. Nrdippone. Priester, Biella. — Richter. Rsd.,
München. — Großlrhner. Rsd.. Salzburg. - Schoppel. Rsd,.
Linz. — Pölz. Baumeister: Haala. I n a . ; Spieß, ssfm ; Graf.
Rsd.; Keßner. Kapellmeister; Schodei, Bauer, Opernsänae-

rinnen; Gleißner. Schwarz, Oberrenner, Staila, Füllenbaum.
Plautz, Schauspieler, .^lagenfurt. - Blodel, Schauspieler. Gott»
schee.

Meteorologische Vcobachtnngen in Laibach.
Seehöhe 80s 2 u». Witt l . Luftdruck 736 0 mm.

z Kß i D ft Wî  ^V»'.«kkß

«. 2^H. N. ^ t 6 6! 1 6 ^ ' S. schwach heil«
" 9 U. Ab. 46 3l 10 0 NW. schwach .

1. j?U.F. , 45 4, 2 «, SW. schwach^"" . ! 0 0
Vas Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

9> 1», Normale «-«'.

N i e u , 31. Mnrz. Wettervoraussayt jm den 1. April
für Steiermalt, Kärnten und K r a i n : Heiter, unbestimmt, et«
was wärmer, lokale Winde, schönes Wetter. — Für Ungar«:
Trockenes Wetter zu erwarten mit starker nächtlicher Abkühlung,

ltchl zmz MH.WilllmWM i, Muh.
Heute. Mittwoch den I . « p r i l 1VI4

147. Vorstellung Logen»At»onnement ungerade
J u n , H l o i l ^ i l c dec. ^es^Tni«»!» isH^rpl^sonalo

Die schlimmen Kuben in der Schule
Burleske mil Gesana, in einem Alt von Johann Neftroy

Hieraus:

Wien bei Zlacht
Episode aus der Grohftadt von .^arl Lindau u, Julius Wilhelm

Anfang um '/,8 Uhr Ende um 10 Uhr

Von Ostersonntag 12. bis 17. April — 6 Tage |

Die
blaue
Haus!
mit Madge
Leasing !

Das pWißte und herrlichste Schlager-Lustspiel der Saison !
nachstürme auf LachBtfirme ! 1074 15

Kino ..Ideal'*.

Kasino • Glashalle.
l^IItt-v^ocii, den ±. -A-pxil

liiistiger Abend

Josef Falkner
Rozitation. Lieder znr Laute.
- - Chansons am Flüge). -

P F * Das Schönste, Amüsanteste und
Tollste der Gegenwart! " ^ ^ l IÄWZ-Ü

Eintritt H HD. Anfang 8 Uhr.
Kartenvorverkauf in der Kasinorestauration.

Zahvala.
Povodom bolezni iu prarti našega Jjiibljenega,

nepozaimega in dobrepa

Joška Verovška
pe.toäolca J. c. kr. državne ^imnazije

naii) je došlo / vseb Btraui toliko dokaaov pri-
srČDega sočutja, da se čutiino dol/ne, tein potom
izreči vsem svojo najglobokojfeo zahvalo. Nasa
zahvala veljaj precast, gosp. kauouiku S'uSuiku
za tolažilne obiske, goBpodom p. n. profesorjem
in dijaStTH, posebno pa še goßpodu Joftkotovemu
raereduiku in součeucern za ganljivo očetovsko,
oziroma bratsk» Bprernstvo, za v srce segajoče
žalostinke pevskeinu zborn in ujeg« goapodu
pevovodju prof. Bajuku, darovalc«m krasnih
vejicev in cvetja, Bploh ysem, ki ao B fivojim
]jiibcznivim BOCuutvoTanjem in BVOJO tako öte-
vilno udeležbo pri pogrehu olajšali naäo bolest,
ki pa jib ne niorcmo vsch navesti irneiioma.

Še enkrat bodi izrečena vsem iz dna srca
naša oajtoplejöa zahvala.

V L j u b l j a n i , dne 31. marca 19H.

i3H() Žalujoža rodbina Verovökova.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

fieUttittftt fegen ElniagsbOcber u*<
in loit» - Mrrent; Gewlbnng v«n
KreiUM, EskoBpte v n Wecbtcln etc.

H e der K. i prio. Oesterreicliisclieii
in Laibach

CreUstalt iir Handßl Mi W i e
Prešerengasse Nr. 50. ^«

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf unit Belebnimg vot Wert-
papieren; Bflrsenordres; Verwaltang
von Depots; Safe - Deposits; Militär

Heirattkautloneo etc.

JKnrse an der Wiener Borne vom 31. März 1914.
Schlnflknrs

Gold | Ware
Allg. Staatsschild.

I'ro».
a (Mai-Nov.)p.K.4 82-60 828C
- •*/. „ ., p . U . * 8:BS 8276

Ž k.Bt.K. (Jän.-Joli)p.K.* 82-60 82-80
~~ i. • „ p.A.4 82 60 82 80
= 4-*%».W.Not.ir«b.Ao«.p.K.4-2 86-86 8b —
% 4-Wo ,, ,, „ „ p.A.4-2 8586 86 —
= 41*/, „ 8Ub.Apr.-Okt.p-K.4-2 86— 86 20

X> *•«•/„, p.A.4-2 86— Sti-20
toMT.J.16«Otu500fl.5.W.4 16*0 1671
l-OS«V.J.186OtUlC0fl.ö.W.4 436-— 446 —
1-sevJ.1864 tulOOfl.ö.W. . . 6?6-~ 686-—
L a » v.J.1864in MH.ö.W. . . W - »60 —
st.-Domän.-Ps.l*)ß.500F.5 —•— — —

Oeaterr. Staatsschuld.
O-flt.9t*atsechatz8ch.Btsr.K.4 98-95 99-n
Oeut.Goldr.stfr.Gold.Kasse. 4 10265 10286

,, ,, p- Arrgt.4 102 ff« 102 85
f>ert.R«oUi.K.-W,8tJr.p.K.4 82-90 saw

H U..4 8286 8806
fleet Rente i. K.-W. steuerfr. 1

181») p. K 82-60 88 »0
4*«>»t. Rtute i. K-W. •tenwsr.

»1»1«) p. U • . . 82 60 83-80
<Vst.Inve« .-Rent,stfr.p.K.3"/i 73'tB 7a'36

KrH»ÄJ«»es8b.i.Süb.(d.S.)5V4 '08-70 109-76
Gili«. KarlLudwig8b.(d.St.)4 86-36 8685
Nordwb.ö.n.BÜdrid.Vb.(d.S.)4 85-85 86-36
Jiudol«>.i. K.-W.6tfr.(d.S.)4 « 7 0 86-70

>«• Staat« E. Zakluag ftbera.
KuHÄkalin-FrioritaU-Obii«.

Hijhm. Nordl»ahn Em. 1882 4 — •— — •—
B.,hm,W©8tb«hnEm.l885. .4J 86-36 8796
Bi*ra.W«8Ü).Ein.l896i.K. 4 8656 8'-55
K»rd.-Nordb.K.lH«fi(d.S.)..4 9ti5 »2-is

Jto, E. 1904 (d. St.) K. . . 4 87-26 882t
FranBJoMf8b.E.1884rd.S.)S4 8b-60 81-61
• alkKa*lLodwigb.(<l.St.)S4 «6-7» 86 16
L.aM>.-StätnLkb.2OOu.lOOOn.4 92-76 6S76

Schlnflkurs

Geld | Ware

Lom.-Cz«r.-J.E.1894(d.S.)K4 SS- 8T—
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 5 tot — /0«*—

dto. L.A.E. 1003 id.S.)K3»/i 79»C fiOSO
Nordwb., Ooat.L.H.aoOfl.S. 6 18-70 79-7C

dto.L.B.E. 19OS(d.S.iK3Vi 78-25 79-25
dto. E. 18852O0U.10O0D.S.4 «760 88'5(.

KudolsabahnE. 1884(d.S.)S.4 8686 87-86
Staataeiaenb.-G. 5OOF. p. St. 3 »46- 86t-

dto.Ergz.NetzöOOF. p.St.3 »49-— 368-—
SüdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 « 6 — 81 —
üng.-gal.E.E. 1887200Silber4 84-30 86-30

Ung. Staatasehild.
Ung.Staataka»sensch.p.K.4Vt ttT60 —•—
U n g . R e n t e in G o l d . . . p . K. 4 9 « 90 99K
Ung. Rente i.K.stfr. v.J.1910 4 8t 66 8fi5
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 «/68 8f8fi
Unf.Prämien-AnlehenälOOfl. 419'— 489-—
U.Thouw-R.Q.SieK.Pnn.-ü.4 — — — —
U.Gnindentlaatg.-Obg.ö.W.4 8860 84-60

Andere öffentl. Anlehen.
B«..h6ra.Ei«.-L.-A.K.19024Vi 8960 90-60
Wr.Vorkehrsaiil.-A. verl. K 4 84 2U 86 2u

dto. E m . 1900 verl. K . . . . 4 « 4 2 0 86-21
Galizischea v.J. 1893 verl. K. 4 83-20 84-21,
Krain.L.-A.v.J.188«Ö.W..4 - • — 89--
Mahri8ehesv.J. l890v.ö.W.4 tsto 89-10
A.d.St.Badap.v.J.1903 v. K. 4 «0 S3 81-65
Wien (Elek.) v. J.1900 v. K. 4 83-91 84-90
Wien (Invest.) v.J. 1908 v.K. 4 84— 85-
W i e n v . J 1908 V. K 4 84-to 86-10
Hus8.St.A.1906f.l00Kp.U.5 /0;«» 102-iO
Bul.St.-Goldanl.lfl07100K4V» 86-50 8760

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. üst.,60 J. ö.W. 4 8460 S6-6Q
Bodenkr.-A. f. Oalmat. v. K. 4 9,-, 0 9 r t O
Böhm. Hypothekenbank K. .5 100-60 - • —

dto.HTpothbk.,i.67J.v.K.4 9 2 — S<c—

Schlußkur«

Geld 1 Ware
Pro«.

Böhm.Ld.K.-Schuldsch.&Oj. 4 «7 75 88-75
dto. dto. 78J.K.4 *730 88-H
dto. E.-Schuld»ch.78J.4 «7S «#flO

Galir. AJtt. Hyp.-Bk 6 PO— 91--
dto. inh.50j.verl.K.4>/, 88-26 84-26

Galir.Landeeb.niViJ v.K.4«/, 91-- 92-—
dto. K.-übl.l]I.Em.42J.4»/j 90B0 91-60

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö.W. 6 09 40 too 4C
[8tr.K.-Kr.-A.i.58«/,Jv.K.4Va 90-40 9140
Mähr.Hypotn.-B.ö.W.n.K.4 89-40 9040
Nied.-öBt.Land.-Hyp.-A.55J.4 8T2t 8826
Ooat. Hyp. Bank i. SO J. verl. 4 86-26 H8S6
Oe8t.-nng.Bank50j.v. Ö.W.4 98-— 94-

dto. 60 J. v. K 4 »3 - !>*•--
Centr. Hyp.-B.nng.Spark.4V, 9O-7« 9r76
Comrzbk., Pe«t. UnR. 41 i.VL 92 26 93-26

dto. Com. 0. i. 60«/, J. K 4'/, *«'— * 6 " -
Herm.B.-K.-A.i.60J.v.K4'/j 902« 9/M«
Spark.Inncr8t.Bad.i.60j.K4i/, MtO »rr.O

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4i/, W"- **'—
Spark.V.P.Vat.C.O.K. .4 '/ , *9« 6<>-7i)
Ung. Hyp.-B. inPeatK . . 4>/j *0-B0 91-60

dto.Kom.-Sch.i.&0j.v.K4 i/, 98-60 946(

Eisenbuhn-Prior.-Ob] ig.
Ka8ch.-Odcrb.E.188»(d.S.)S.4 83-66 8465

dto. Em. l»O8K(d.8.). . . 4 82-60 83-60
Lemb.-Czer.-J.E.l8848003.B.6 77 ßfi 7«5fl

dto. 300 S 4 88 16 84-16
StaatKeiaenb. -Gesell. E.1895

(J. St.) M. 100 M 3 80-60 81-60
Südb.Jan.-J. 500 V. p. A. 2 6 «*/•«» 242-66
UnterkrainerB.(d.S.)ü.W. .4 - — 79-—

Diverse Lose.
Bodenkr.o8t.E.1880äl00fl.8X"7'— Ms—

dto. E. 1889 ä 100fl. . . . 8 X 241-(.0 261-60
Hypoth.-B.ung.Pram.-Schv.

ä 100 H 4 221-60 28760
Sorb. Prämien-AnJ. ä 100 Kr. a 108— ti6- —
Bnd.-Baailic«CDomb.)5rl.d.W. 2 6 — »0 —

SchluBkars

Geld | Waro

Cred.-Anst.s.H.u.G.lOOll.ö.W. 416--- <«.v-
Laibach.Präm.-Anl.20n.ö.W. r,H-— 64-—
RotenKrenx «st.G.v.loa.ö.W. « I — 66 —

dettoung. G.v. . . 5fl. ö.W. 31— 36-
Türk.E.-A.,Pr.ü.4O0Fr.p.K. --•— — -
Wiener Kommunal-Loie vom

Jahre 1874 . . . . lOOH.ö.W. 466-60 476-60
Gewinstsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 8486 38S6
iewiiißtsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-AiiHt.E 1H89 er- 65 —
Gowingtscb, der 4 % Pr.-Sch.

der nng. Hypotheken-Bank 23-75 ZTlt,

TranNport-Aktien.
Donan-Dampf.-G.500fl.C. M. 1220-— 1230--
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4990-— 6030-—
Lloyd, öaterr 400 K 6SI 50 628-61,
St&aU-Eiab.-G. p. U. 200 fl. S. 71226 71S-25
Sttdbahn-G. p.U. . . . 500 Frs. 102 90 iO8•<><,

Bank-Aktien.
Anglo-önterr. B a n k i 2 o n . l 9 K »**— 845--
Bankver.,Wr.p. U.2O0fl.8O ,, e*i«o 634 ho
Bod.-C.-A.allg.ÜHt.3OOK57 „ 1200-— 1204 —
Credit-Anat. p. U. 320K 83 ,, 98Vso 63H 60
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 46 „ 842-6C 8*3tO
p:8kompteb. steicr. 200 fl. 38 „ 661— 5B2- —
Kskompte-G.. n. ö. 400 K 40 „ 783-- 734-
Länderb.,öst.p. U.200H.30 ,, «<>•— «3/--
l.aibaeher Kreditb. 400 K 25 „ 402 — 404—
Oest.ongar. B. 1400 K 120 „ I960-— J969-M
Unionbank p.U. ..2OOfl.33,, 6-JS 76 606-7t
yerkehrsbank,allg.l4Ofl.2O „ »69— # 6 4 -
ZivnoBten. banka lOOfl.16 ,, 269-76 270-76

Iadnstrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K ltlO- 1918-—
Hirtenberg P.,Z. n.M. F.400K I481-— 1498--
Königah.Zement-Fabrik 400 K »40 - »42-
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 72 — 7.'< —

Schluflknni

Oo|d_| Ware

Montangua., övterr.-alp. lOOfl. h30 50 «.?/50
^erlmooBer h. K. n. P. 100 fl. 48f— 48360
i'ragor Kincnind.-Gesell. 500 K 2488-— 260V—
Rimamur.--Salgö-Tarj. 1O00. 65.176 664 7'
Salgö-Turj Stk.-B. . . . lOOfl. 7IV- 72CT -
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 762-M 7<;a'rtü
Wossen-K.G., öBtmr. . . 100 fl. 912-— stw —
Weifiensol» Stahlw, A.-G. 300 K 736— 7t«-—
WoHtb. B<:rgbau-A.-G. 100 fl. 6»8~ 6*7 —

Devisen.
Knrx* Kiokieii nnd Sekecka:

Deutsch« Bankplätze 117 4 ? v \\J Ui
Italienische BankpläUe . . . . 95- - 95/ft
London 24 co*» l%-04M

Paris ti-W M-42*

Valnten.
Mün/.dukatfln tV88 tftn
20-Franr«-Stücke \\C8 1%-it
20-Mark-Stücke 28 60 2»-f>*
Deutacho Reichnbanknoten . . 117-42»° 117*«»"
rtalieniache Banknoten 96-- • »«TO
Rabel-Noten Kl-Ot ?§3 62

Lokal papiere
naeh Privatnotier, d. Filiale 4.
K.Kpriv.OMt. Credit-AiBUlt.
Urauerei Union Akt. 200 K 2»f— 14» —
Hotel Union „ 600 „ 0 — •— — • —
Krain. Bauges. ,, 200 ,, 12 K 20«-— «/••—

Industrie,, 800,,20K 380— 4W-
Unterkrain. St. Akt. 100 fl. 0 — — —• —

BnnktinsfuA 4 U/A

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
„Diversen Lose" versteht eich perStUcfc.

AmtSblatt.
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Kundmachung
der k. k. Landesregierung für Krain vom 2b. März
1914, Z. 9361, betreffend die Regelung des Verkehrs
mit Klauentieren aus Bosnien-Herzegovina nach

Krain.
Auf Grund des letzten offiziellen Tierseuchon-

ausweises der Landesregierung in Sarajevo wird
infolge der Erlässe des k. k. Ackerbauministe-
riums vom 31. Dezember 1909, Z. 40.388/6858,
und vom 23./3. 1914, Z. 13.201, unter Aufrecht-
haltnng der Bosnieu-Herzegovina gegenüber gel-
tenden allgemeinen Bestimmungen der h. ä. Kund-
machung vom 27. Juli 1895, Z. 0837, hinsichtlich
der Einfuhr von Tieren aus Bosnien-Herzegovina
nach Krain Nachstehendes verfügt:

A. 1.) Wegen des Bestandes der Schweinepest
in den Bezirken: Banjaluka, Bileda, Cazin, Dervent,
Fojnica, GUimoč, Konjic, Kotor-Varoš, Livno, Lju-
binje, Ljubuški, Mostar, Sanski most, Srebrenica,
Stolac, Travnik, Tuzla, Vlasenica, Županjac und
Zvornik ist die Einfuhr von Schweinen aus den
genannten Bezirken,

2.) wegen des Bestandes der Schafpocken in
den Bezirken Dervent und Zvornik ist die Einfuhr
von Schafen aus den genannten Bezirken verboten.

B. Aus den wegen Verseuchung nicht gesperr-
ten übrigen Bezirken Bosniens und der Herzego-
rina ist die Einfuhr von lebenden über 120 kg
schweren Schweinen mittels Eisenbahn zur so-
fortigen Schlachtung, jedoch uur in die Stadt
Laibach, unter folgenden Bedingungen gestattet:

Dio bei der Ausladung gesund befundenen
Schweine sind auf Wagen mit Pferdobespannung
in das städtische Schlachthaus in Laibach zu
überführen, wo sie längstens binnen 48 Stunden
der Schlachtung zu unterziehen sind.

Nach allen übrigen Orten Krains ist die Ein-
fuhr lebender Schweine aus Bosnien-Herzegovina
verboten.

C. Transporte von lebenden Schweinen, unter
welchen solche mit einem geringeren Gewichte
als 120 kg sich befinden, sowie Transporte von
Klauentieren, unter welchen hei der tierärztlichen
Untersuchung in der Bestimmungs- (Auslade-)
Station auch nur ein Fall einer ansteckenden
Tierkrankheit konstatiert werden sollte, werden
auf Kosten des Versenders in die Aufgabestation
zurückgesendet werden.

D. Die Einfuhr von geschlachteten Schweinen
aus nicht gesperrten Bezirken sowie aus seuche-
freien Gemeinden der jeweilig gesperrten Bezirke
Bosniens und der Herzegovina ist nur im unge-
teilten Zustande und mit noch anhaftenden Nie-
ren und dem intakten Nierenfette im direkten Ei-

senbahnverkehre, und zwar gleichfalls nur nach
dem Schlachthause in Laibach, gestattet. Derlei
Transporte müssen mit vorschriftsmäßigen, amt-
lich ausgestellten Zertifikaten gedeckt sein.

Übertretungen dieser Kundmachung werden
nach dem Gesetze vom 6. August 1909, R. G. Bl.
Nr. 177, bestraft.

Diese Verfügungen treten unter gleichzeitiger
Behebung der hierortigon Kundmachung vom
2. März 1914, Z. 6678, sofort in Kraft.

K. k. Landesregierung1 für Krain.
Laibach, am 28. März 19M.

Št. 'JiHil

Razglas
c. kr. deželne vlade za Kranjsko z due 28. marca
1914, št. 9361, o prometu s parkljato živino iz

Bo8ne in Hercegovine na Kranjsko.
Na podlagi zadnjega uradnega izkaza de/olne

vlade v Sarajevu se vsled razpisa c. kr. poljedel-
skega ministrstva z dne 31. decembra 1909,
st. 46.338/0858, in z dne 23./S. 1914, št. 13.201,
zaukazujejo glede uvoza /ivine iz Bosne in Herce-
govine na Kranjsko, raed tem ko ostanejo s tu-
kajšnjim razglasom z dne 27. julija 1895, st. 9837,
zaukazane splosne odredbe nasproti Bosni in Iler-
cegovini Se v veljavi, nastopne odredbe:

A. 1.) Radi svinjske kuge v okrajih : Bauja-
luka, Bileca, Cazin, Dervent, Fojnica, Glamoc, Konjic,
Kotor-Varoš, Livno, Ljubinje, Ljubuški, Mostar,
Sanski most, Srebrenica, Stolac, Travnik, Tuzla,
Vlasenica, Županjac in Zvornik prepovedan je
uvoz presičev iz navedenih okrajev;

2.) radi ovčjih osepnic v okrajih Dervent in
Zvornik prepovedan je uvoz ovac iz toh okrajev.

B. Iz drugih okrajev Bosne in Hercegovine,
ki radi Vu/ne bolezni niso zaprti, dovoljen je po
zolozii'' ;i uv)/ živih presičev v teži 120 kilogramov
za takojšnji zakol, toda le v raesto Ljubljano pod
nastopnimi pogoji:

Presiči, ki se pri izkladanju spoznajo nesum-
ljivimi, morajo se prepeljati na vozovih vpreženih
s konji v mestno klavnico in tarn najkasneje tekoni
48 ur zaklati.

V vse druge kraje na Kranjskem je uvoz
živih prešičev iz Bosne in Hercegovine prepovedan.

C. Prevozi živih presičev, v katerih se naha-
jajo taki, ki imajo težo pod 120 kilogramov, kakor
prevozi parkljate živine, med katero se na postaji,
kamor so namenjeni, da se jih izloži, pri živino-
zdravniškem pregledu najde le on slučaj kake
kužne bolezni, bodo se odposlalo na stroäke od-
pošiljavca na postajo, od koder so prisli.

D. Iz okrajev, ki niso zaprti, kakor tudi iz
neokuženih občin vsakočasno zaprtih okrajev Bosno
in Hercegovine dovoljen je le uvoz zaklanih, no
razsekanih prefiičev, pri kojih se nahajajo še led-

vice in cela ledvična mast, po železnici in tudi
samo v klavnico v Ljubljani. Taki prevozi morajo
biti izkazani z uradno izdanimi certifikati. i

Prestopki toga razglasa so kaznujejo po zakonu J
z dne 6. avgusta, 1900, drž. zak. St. 177. 1

Te odredbe stopijo takoj v moČ; tukajänji l
razglas z dne 2. marca 1914, St. 6675, jo pa ]
razveljavljen. I

I
C. kr. deželna vlada za Kranjßko. j

Ljubljana, dne 28. raarca 1914. |
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Kontursausschreibung. ^
Zur Besetzung der bciiu k. f. Bezirksgerichte ' « ^

Oottschcc erledigten oder bei eincin anderen Gerichtes
freiwcrdenden Kanzleibcanitcnstcllc der IX., X., ml«',- X 1 . M
Rangsklasse wird der AcwerlmncMermin bis »

3l), A p r i l 1 9 1 4 D
ausgeschrieben. W

Bewerber ulu diese Stelle haben ihre eige>M,ldiF, M
geschriebenen, vorschriftsnläftig instruierten, niit dem Nach- V
weise der Kenntnis der deutschen liud slovenischcn Sprache ^
ill Wort und Schrift, dann mit den Zeugnissen nber
die abgelegte erste Nauzleiprüfung und die Prüfung siN'
die Orundbuchsführung belegten Oesuche im.vorgeschrie-
beueu Dienstwege bis zum obigen Termine beim t. l
Nreisgerichtspräsidium iu Rudolfswrrt cinznbringen,

Militärbewerbcr werden an die Vorschriften des
Gesetzes vom 19. April 1«72, N, G. Äl . Nr. 60, u„d
der Ministcriawerordnung uom 12. Jul i 1672, N. G-
Vl. Nr. 98, erinnert.

K. k. Kreisgcrichts-Präsidium Nndoljswert,

am 28. Mär,̂  1914.

1288 I''irm. 335, iiß. ^ I I N6/I

Eintragung einer offenen Handelsgesellschaft.

Eingetragen wurde in das Register am 26. März 191 <l.
Sitz der ss-irma: Laibach.
Wortlaut der Firma:

N. Rella in neöak
deutsch:

N. »iella ^i Neffe.
Zweigniederlassung der unter der gleichen 5nn>a

iu Wien protokollierten Haufttnicderlassnng.
Betriebsgegcnstand: Bctonbauuuternehmunst.
Gesellschllftsform: Offene HaudelsgeseNschafl scit

I. Jänner 1898.
Gesellschafter: Ludwig Roth und Carl Zeifl, beide

in W>en.
Vettrctuugsbefugl: icder Gesellschafter selbständig
Firmazeichnung: Eigenhändige NamensferliguM!

eines Gesellschafters unter dem Firmawortlaute.
K. l. Laudes« als Handelsgericht Uaibach, Abt. N i ^

am 24. März 1914.


